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  KOMMENTAR

  I Keine Angst vor Riesen

Warum werden Sportvereine in Deutschland besonders groß? Woran liegt es, dass manche 
dank eines großen Zustroms von Mitgliedern zu wahren Riesen wachsen? Einige schlüssige und 
sogar akademisch fundierte Antworten sind zu erwarten, wenn anlässlich des 150-jährigen 
Vereinsjubiläums die Geschichte des größten hessischen Sportvereins, der Turngemeinde 
Frankfurt-Bornheim, mit Hilfe einer Doktorarbeit aufbereitet wird. Gewissermaßen zum 
Nachlesen für „Zwerge“ und „Kleinwüchsige“ gibt es dann Erkenntnisse gratis und frei Haus, 
wenngleich selbstverständlich jeder Verein in seiner natürlichen Umgebung existiert und 1:1-
Übertragungen von Erfolgsrezepten nicht immer möglich sein können.

Ebenso selbstverständlich ist, dass gar nicht jeder Verein über sich hinauswachsen und zu 
einem der ganz Großen mutieren möchte - zumal die Zahl der Großstädte mit massenhaft 
potentiellen Mitgliedern in Deutschland deutlich begrenzt ist. Diese Art von Prosperität ist nicht 
das Thema, wenn es gilt, von den Riesen zu lernen. Das übergeordnete und auch für Kleinere 
gültige Motto heißt: Sich fit machen für die Zukunft. Vor diesem Hintergrund kommt eine 
akademisch aufbereitete Erfolgsgeschichte gerade recht.

Die Dissertation an sich ist ebenso innovativ wie die Nachforschungen zu den Gründen bei 
Vereinsaustritten oder wie die jüngste Idee der Turngemeinde Bornheim, neuerdings auf einem 
Waggon der Main-Frankfurter U-Bahn großflächig und unübersehbar für sich zu werben. Wobei 
dies nur der äußere Ausdruck für ein qualitativ gutes Produkt sein kann. Um die PR-Maschinerie 
seriös auf Touren zu bringen, sind Kurse und Angebote vonnöten, die überzeugen und halten 
können, was die Verpackung sprich: die Werbeflächen auf öffentlichen Verkehrsmitteln 
versprechen.

Oft ist es ja umgekehrt. Die Sportvereine haben Tolles in petto und suchen nach Wegen und 
Mitteln, ihre zeitgemäßen Angebote an die Frau und den Mann zu bringen. Werbung in eigener 
Sache im öffentlichen Raum und im Stadtbild zu platzieren, zum Beispiel in nachbarschaftlicher 
und sportfreundlicher Kooperation mit den örtlichen Verkehrsbetrieben, kann ein probates Mittel 
sein. Jedenfalls ist es eine Variante, die in der Landschaft der bundesweit mehr als 90.000 
Sportvereine keineswegs nur den Riesen unter ihnen vorbehalten sein sollte.

Andreas Müller 
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  PRESSE AKTUELL

  I Gemeinsam gegen Doping 

I BMI, SMK, NADA und DOSB verabschieden Nationaler Dopingpräventionsplan 

(DOSB PRESSE) Das Bundesministerium des Innern (BMI) und die Sportministerkonferenz der 
Länder (SMK) haben gemeinsam mit dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und der 
Nationalen Anti Doping Agentur (NADA) einen Nationalen Dopingpräventionsplan verabschiedet. 
Der Nationale Dopingpräventionsplan soll die Dopingpräventionsarbeit aufgrund seines 
bundesweiten Ansatzes optimieren. Durch die Bildung von Netzwerken und einer intensiven 
Abstimmung zwischen den Partnern sollen die Ressourcen noch besser genutzt werden. 

Bundesinnenminister Dr. Wolfgang Schäuble bezeichnet den Plan als „einen wichtigen Schritt im 
Kampf gegen Doping“ und betont: „Das bundesweite gemeinsame Vorgehen und die 
Abstimmung in der Dopingpräventionsarbeit sind von herausragender Bedeutung. Nur mit 
gebündelten Kräften gelingt es, Erfolge zu erzielen und zu erreichen, dass insbesondere junge 
Athletinnen und Athleten über die Risiken von Doping informiert sowie charakterlich gestärkt 
werden, um NEIN zu Doping zu sagen!“ 

Schleswig-Holsteins Innenminister Rainer Wiegard, Vorsitzender der Sportministerkonferenz der 
Länder, erklärte: „Wir müssen auf verschiedenen Ebenen gegen Doping vorgehen. Kontrollen 
und Sanktionen können nicht die einzigen Antworten auf die Bedrohung unseres 
Spitzensportsystems sein. Wir müssen informieren, aufklären und einen Wertekonsens schaffen, 
der die Leistungsmanipulation ablehnt. Darum brauchen wir ein gemeinsames Vorgehen aller 
Partner im Sport. Der Nationale Dopingpräventionsplan bildet dafür eine wichtige Grundlage.” 

„Der DOSB begrüßt die Verabschiedung des Nationalen Dopingpräventionsplan ausdrücklich“ 
erklärte DOSB-Präsident Dr. Thomas Bach: „Im Kampf gegen Doping gilt für den DOSB das 
Null-Toleranz-Prinzip. Ziel ist dabei vor allem auch, durch gezielte Präventionsmaßnahmen das 
betreuende Umfeld der Athleten so zu erreichen, dass der Einsatz illegaler, leistungssteigernder 
Mittel dort geächtet wird. Es ist von großer Bedeutung, den Kampf gegen Doping systematisch 
und nachhaltig in der Aus- und Fortbildung im Sport zu verankern und insbesondere jungen 
Sportlerinnen und Sportlern Handlungssicherheit im Umgang mit diesem sensiblen Thema zu 
geben. Wir sind deshalb neben der NADA, dem BMI und den Ländern insbesondere auch der 
Deutschen Sportjugend dsj dankbar für Ihre Mitwirkung beim Kampf gegen Doping und ihre 
herausragende Rolle in der Doping-Prävention.“ 

Armin Baumert, Vorstandsvorsitzender der NADA, zeigte sich erfreut, dass der Dopingprävention 
durch den Nationalen Präventionsplan der Stellenwert zukommt, den sie verdient und den sie 
auch braucht, um effektiv zu sein. „Die Prävention ist in der Dopingbekämpfung neben dem 
Kontrollsystem ein ganz wichtiges Standbein. Um die Sportlerinnen und Sportler mit ihrem 
gesamten Umfeld zu erreichen, ist die Netzwerkbildung mit Sport und Staat unumgänglich. Die 
NADA freut sich sehr, dass durch den Plan die Prävention nochmal einen großen Schritt nach 
vorne machen kann. Auf ihr liegen große Hoffnungen für die Zukunft des Sports.“ 
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Die Dopingpräventionsaktivitäten in Deutschland sollten im Umfang erweitert und noch besser 
abgestimmt werden. Dass dies anzustreben ist, hat nicht zuletzt die Studie der Technischen 
Universität München zum Stand der Dopingprävention in Deutschland gezeigt, die BMI und 
Länder -unter Koordination der NADA in Auftrag gegeben hatten. 

Der Nationale Dopingpräventionsplan ist der erste Schritt zur Bewältigung dieser Heraus-
forderungen. Er umfasst nicht nur Präventionsmaßnahmen für den Spitzensport, sondern auch 
für den Breitensport, um das Thema auf allen Sportebenen zu behandeln. Auch soll eine 
Ausdehnung auf jüngere Altersgruppen erfolgen, um schon zu Beginn einer Sportkarriere die 
Entwicklung einer Doping konsequent ablehnenden Haltung zu unterstützen. Eine gelungene 
Zielgruppenorientierung der Präventionsaktivitäten, die die Einbindung von Multiplikatoren, die 
Kommunikationswege und die Verstärkung des Angebots für bestimmte Zielgruppen umfasst, 
gehört maßgeblich zu guter Präventionsarbeit. Außerdem sollte zukünftig mit vergrößertem 
Aktionsradius und vor allem systematischer vorgegangen werden. In einem Netzwerk von 
Präventionspartnern werden die Projekte demnächst abgestimmt und Qualitätssicherung 
betrieben. Dabei wird der NADA eine verbindende Funktion zukommen. Die einzelnen Projekte 
werden unter der Federführung einzelner Partner durchgeführt. Abgestimmt werden die Projekte 
in einem „Runden Tisch zur Dopingprävention“, der regelmäßig, erstmals im Herbst, tagen wird. 

Der Nationale Dopingpräventionsplan kann eingesehen werden unter: www.dsj.de, 
www.bmi.bund.de, www.sportministerkonferenz.de.

  I Posen, Nanjing und Guadalajara bewerben sich um Jugendspiele 2014

(DOSB PRESSE) Drei Kandidaten Posen/Polen, Nanjing/China und Guadalajara/Mexiko, haben 
ihre Unterlagen zur Bewerbung um die Austragung der 2. Olympischen Jugend-Sommerspiele 
im Jahr 2014 eingereicht. Das teilte das Internationale Olympische Komitee (IOC) am 7. 
September 2009 mit. Die Wahl des Ausrichters durch die IOC-Mitglieder ist im Februar 2010 auf 
der 122. IOC-Session in Vancouver vorgesehen. Zuvor wird eine IOC-Kommission die Eignung 
prüfen. Ihr Bericht soll im im Dezember 2009 vorliegen. Die ersten Olympischen Jugend-
Sommerspiele finden vom 14. bis 26. August 2010 in Singapur statt. Die Premiere der Jugend-
Winterspiele folgt 2012 in Innsbruck.

  l Frage der Woche zum Thema „Hockey“ auf www.dosb.de

(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per 
E-Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Wer ist Rekordtitelträger bei Hockey-Europameisterschaften? Die Auflösung erscheint 
wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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  I Grundsatzurteil über Sportwettmonopol

I Europäische Gerichtshof verkündet Entscheidung im „Liga Portuguesa“-Prozess

(DOSB PRESSE) An diesem Dienstag (8. September) wird der Europäische Gerichtshof (EUGH) 
sein Urteil im „Liga-Portuguesa“-Prozess verkünden. Das Urteil über die Vereinbarkeit eines 
nationalen Sportwettmonopols mit dem Europarecht wird grundsätzlichen Charakter haben. Die 
Anklage vertreten die „Liga Portuguesa de Futebol Profissional“ und ein zum bwin-Konzern 
gehörender Buchmacher aus Gibraltar, die im August 2005 einen Sponsoringvertrag über 
mehrere Millionen Euro abgeschlossen haben. Nach dieser Vereinbarung sollte die Fußball-Liga 
in „bwin-Liga“ umbenannt werden. Beklagter ist das als nationale staatliche Glücksspielbehörde 
fungierende „Departamento de Jogos da Santa Casa da Misericórdia de Lisboa“, das mit dem 
Verweis auf nationales, portugiesisches Recht die Werbung untersagt und ein Bußgeld von 
jeweils 75.000 Euro gegen die Kläger verhängt hatte. Die Vertreter der portugiesischen Fußball-
Liga und ihr Sponsoring-Partner reichten daraufhin im August 2005 vor einem portugiesischen 
Gericht Klage gegen die Glücksspielbehörde ein. Der zuständige Gerichtshof, das „Tribunal de 
Pequena Instância Criminal do Porto“, hielt das Staatsmonopol für Glücksspiel jedoch für nicht 
mit dem höherrangigen Europarecht vereinbar und verwies den Fall im April 2009 an den 
Europäischen Gerichtshof. Hier ging es nun vor allem darum festzustellen, inwiefern das 
staatliche Glücksspielmonopol der nach geltendem EU-Recht festgelegten Dienstleistungs- und 
Niederlassungs- und Kapitalverkehrsfreiheit zuwider läuft. Die Klärung dieser Fragestellung ist 
von grundsätzlicher Bedeutung, da die EU-Kommission zurzeit gegen zehn Staaten 
Vertragsverletzungsverfahren wegen staatlicher Beschränkung privater Wettspielanbieter und 
Lottovermittler eingeleitet hat. 

In Deutschland steht beispielsweise der Glücksspielstaatsvertrag, der ein generelles Verbot für 
Online-Wetten sowie Fernseh-, Banden- und Trikotwerbung festlegt, zur Disposition. Während 
der Gerichtsverhandlung vor dem EUGH wurde demnach die Frage diskutiert, ob staatliche 
Glücksspielmonopole zum Verbraucherschutz und zur Verbrechensbekämpfung nach wie vor 
gerechtfertigt seien, oder ob dasselbe Ergebnis auch durch ein gut organisiertes Konzessions-
system, wie es für Spielbanken gilt, erreicht werden könne. Dieses wäre darüber hinaus mit der 
in der EU geltenden Dienstleistungsfreiheit vereinbar. Ob das Urteil des Europäischen Gerichts-
hofes jedoch zu einer grundsätzlichen Klärung beiträgt, die auch die Rechtslage in allen anderen 
anhängigen Verfahren klärt, ist allerdings nicht zu erwarten. Der Generalstaatsanwalt Yves Bot 
hat in seinem Schlussantrag aber zumindest schon mal die grundsätzliche Richtung vorgegeben: 
Ein staatliches Monopol für Glücksspiele verstoße dann nicht gegen EU-Recht, wenn es den 
Staaten dabei in erster Linie um den Schutz vor Spielsucht und nicht um größtmögliches 
Gewinnstreben ginge. Die im EU-Recht verankerte Dienstleistungsfreiheit solle nicht automatisch 
eine Öffnung des Glücksspielmarktes bewirken. Damit äußerte er sich deutlicher zu Gunsten 
staatlicher Monopole, als es das EuGH in früheren Entscheidungen getan hatte. Es bleibt 
abzuwarten, ob das Gericht der Auffassung folgt.

Weitere Informationen: http://curia.europa.eu/de/actu/communique s/cp08/aff/cp080068de.pdf.
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  I International Paralympic Committee feiert 20jähriges Bestehen in Bonn

I Thomas Bach lobt Leistungen der Aktiven und der Organisation

(DOSB PRESSE) In seiner Funktion als IOC-Vizepräsident hat Thomas Bach, zugleich Präsident 
des Deutschen Olympischen Sportbundes, am vergangenen Freitag (4. September) Gründung 
und Entwicklung des International Paralympic Committees (IPC) als „großartige Erfolgs-
geschichte“ bezeichnet. Als Ausdruck des Dankes, der Anerkennung und der guten Zusammen-
arbeit überreichte er IPC-Präsident Sir Philip Craven eine Bronzeplastik mit den Olympischen 
Ringen: „Die Paralympics sind heute in erster Linie ein Ausdruck der Leistungsfähigkeit und nicht 
der Behinderung der Aktiven. Sie zeigen, dass Motivation und Erfolgsstreben bei allen 
Athletinnen und Athleten gleich sind, ungeachtet von Behinderung“, lobte Bach. Das IPC sorge 
dafür, dass dies in die Gesellschaft hinein wirke. 

Unter dem Motto „20 Jahre Spirit in Motion“ feierte das International Paralympic Committee am 
04. September 2009 sein Bestehen seit der Gründung im Jahr 1989. Anlass der Feierlichkeiten 
war zudem die 10-jährige Präsenz in der Bundesstadt Bonn, dem deutschen Hauptsitz des IPC. 
IPC Präsident Sir Philip Craven begrüßte am Vormittag die 350 geladenen Gäste, darunter 
Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft und Sport sowie Mitglieder der paralympischen 
Bewegung. „Ich freue mich sehr, heute hier so viele bekannte Gesichter zu sehen. Der Tag ist 
eine großartige Möglichkeit, nicht nur das Wachstum der Organisation, sondern auch das der 
Paralympischen Bewegung zu würdigen“, so Sir Philip Craven. „Ganz gleich ob wir die 
Entwicklung der Paralympischen Spiele oder die des Paralympischen Sports im Allgemeinen 
betrachten - Menschen sind weltweit viel bewusster im Umgang mit behinderten Athleten 
geworden. Dies war immer unser Ziel und wird uns in den folgenden Jahrzehnten weiterhin 
antreiben.“ Offizielle Grüße überbrachten neben Thomas Bach der Bundesminister des Inneren, 
Dr. Wolfgang Schäuble, Willi Lemke, Sonderberater des UN-Generalsekretärs für Sport im 
Dienst von Entwicklung und Frieden, Fürst Albert II. von Monaco sowie Bärbel Dieckmann, 
Oberbürgermeisterin der Stadt Bonn. 

Auf dem Tagesprogramm standen Richtung weisende Podiumsdiskussionen zu den Themen 
„Die Paralympische Bewegung - eine Geschichte des Wandels“ und „Die Paralympischen Spiele 
- vom Herausforderer zum Spitzenreiter“. Bei der festlichen Abendveranstaltung traf sich die 
paralympische Familie schließlich zum Austausch von Erinnerungen und Ideen für die Zukunft. 

  I Gute Archivarbeit im Sport bekommt einen höheren Stellenwert 

(DOSB PRESSE) Der Arbeitskreis „Sport und Geschichte“ beim Landessportbund Hessen (lsbh) 
hat im vergangenen Jahr vier Fortbildungen für ehrenamtliche Archivare im Sportbereich 
durchgeführt. Interesse und Akzeptanz waren so groß, dass jetzt zwei weitere Informations-
veranstaltungen in der Sportschule des lsbh in Frankfurt am Main (10. Oktober) und in der Sport- 
und Bildungsstätte Sensenstein bei Kassel (28. November) angeboten werden.
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  I Starke Frauen im Sport: Mutter Couragiert

(DOSB PRESSE) Müsste man ihr einen Titel verleihen, würde „Mutter Couragiert“ wohl passen. 
Denn Bärbel Jensch zeichnet sich in erster Linie durch ihr unerschrockenes Engagement für 
Menschen jeder Altersklasse, Couleur und Schicht aus. „Im Grunde habe ich einen sportlichen 
Sozialarbeiter-Job“, schmunzelt Bärbel Jensch. „Mir ist in unserem Verein die herzliche 
Aufnahme aller Menschen aus den verschiedensten Ländern wichtig. Es ist ein großes Projekt, 
gegen die immer noch vorhandene Abgrenzung Fremder oder Behinderter anzugehen.“ Dabei 
geht die ehren-amtliche Abteilungsleiterin Leichtathletik und erste Vorsitzende des ASV Berlins 
unkonventionelle Wege. Als der Verein vor einigen Jahren nur noch zwei Leichtathletik-Kinder 
trainierte, zog sie wider den Mitgliederschwund eigenhändig durch ihren Bezirk Moabit-Mitte, in 
dem viele ausländische Mitbürger leben. Sprach mit Direktoren in Schulen, Eltern auf 
Spielplätzen und verteilte Handzettel auf der Straße und in Briefkästen. Dank dieser 
Werbeaktion toben sich mittlerweile nicht nur rund 80 Kinder auf der Tartanbahn aus, sondern 
auch deren Eltern.

Denn Bärbel Jensch möchte nicht nur Kinder in Bewegung 
bringen, sondern ganze Familien: „Wir wollten nicht, dass die 
Mütter ihre Kinder zum Training bringen, dann zuschauen und 
eine Tasse Kaffee trinken. Also haben wir auch die zum Sport 
aktiviert.“ Der Trick: Im Rahmen der Frauensport-Aktionswochen 
des DOSB dürfen die Mütter seit zwei Jahren kostenlos Sport 

treiben, wenn die Kinder im Verein angemeldet sind. So findet zeitgleich mit dem Kindertraining 
auch immer eine Gymnastik- oder Rückenschulstunde für Erwachsene statt. Zudem gibt es 
zahlreiche kostenfreie Aktionen wie 3.000-Schritte-Spaziergänge, die Bärbel Jensch als 
„Heimatführungen“ veranstaltet „Viele könnten sich solche Kurse sonst nicht leisten, und in 
diesen Fällen wedele ich nicht mit dem Beitrittsformular“, sagt die 59-jährige. Doch selbst der 
Beitrag für die Kinder ist insbesondere für viele ausländische - aber auch manche deutsche - 
Familien oft nicht finanzierbar. Ein Sportsponsoring der besonderen Art gibt es deshalb 
außerdem beim ASV: Mit nur sechs Euro im Monat kann man eine Sportpatenschaft für ein Kind 
übernehmen. 

Mittels solcher Aktionen hat Bärbel Jensch es geschafft, ein multikulturelles Miteinander im 
Verein gegen jeden Trend zu etablieren. Wissenschaftlichen Schätzungen zufolge ist nur etwa 
jede 50. Frau mit Migrationshintergrund Mitglied in einem Sportverein. Der ASV bringt es bei den 
Kindern auf eine „Ausländer-Quote“ von beachtlichen 80 Prozent, ihre Eltern sind zwar nicht 
unbedingt zahlendes Mitglied, nehmen aber trotzdem Teil am Vereinsleben. Ob Kongo, Kamerun 
oder Kroatien, Spanien oder Sri Lanka, Usbekistan oder USA - die verschiedensten Nationen 
finden eine Gemeinschaft in ihrem familiären Kiez-Verein. „Es ist ein Netzwerk der Hilfe 
zwischen deutschen und ausländischen Sportlern und Eltern entstanden, und diese Integration 
hilft auch in Lebensbereichen außerhalb des Sportplatzes“, erklärt Jensch. „Da unterstützt man 
sich schon mal gegenseitig bei Umzügen oder Computerproblemen. Gerade für Menschen, die 
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am Rande der Gesellschaft stehen, ist es wichtig, sie nicht als Außenseiter zu behandeln, 
sondern sie anzunehmen wie sie sind.“ Im Netzwerken findet die Berlinerin ihr persönliches 
Glück: „Man muss die Menschen als auch den Sport lieben und konstant dabei bleiben, denn die 
Vernetzung dauert Jahre. Dafür braucht man Ausdauer und Kraft - wie im Sport.“ Und wohl auch 
ein Quäntchen Courage...

  I Finanzielle Entschädigung für Ausbildungsvereine?

I Europäischer Gerichtshof: Schlussanträge der Generalstaatsanwältin im Verfahren: 
Olympique Lyonnais/Olivier Bernard und Newcastle United 

(DOSB PRESSE) In der Rechtssache Olympique Lyonnais gegen Olivier Bernard vor dem 
Europäischen Gerichtshof hat die Generalstaatsanwältin Eleanor Sharpston kürzlich ihre 
Schlussanträge gestellt und darin festgestellt, dass ein Fußballverein, der einen jungen Spieler 
verpflichtet, unter Umständen dessen ursprünglichen Ausbildungsverein im Nachhinein finanziell 
entschädigen müsse. Das Urteil wird für Anfang 2010 erwartet.

Dem Verfahren liegt der Fall eines jungen Fußballspielers zu Grunde, dem von seinem 
französischen Verein, der ihn drei Jahre lang ausgebildet hatte, ein Vertrag als Berufsspieler 
angeboten worden war. Er lehnte ab und nahm stattdessen das Angebot des englischen Clubs 
Newcastle United an. Gemäß der damals in Frankreich geltenden Regelung für den Berufs-
fußball machte er sich damit gegenüber dem französischen Verein schadensersatzpflichtig. 
Dieser Verein verklagte den Spieler und den englischen Club vor den französischen Gerichten 
auf Zahlung eines Betrags in Höhe des Jahresentgelts, das der Spieler erhalten hätte, wenn er 
den Vertrag mit dem französischen Verein eingegangen wäre. Der französische Kassationshof 
verwies Mitte 2008 den Fall an den Europäischen Gerichtshof mit der Begründung, dass im 
vorliegenden Fall das im Artikel 39 EG festgelegte Recht auf Arbeitnehmerfreizügigkeit mit den 
Interessen des ausbildenden Fußballvereins auf Leistungen Kompensationszahlungen kollidiere. 

Nach Auffassung der Generalstaatsanwältin verstößt die französische Regelung grundsätzlich 
gegen das europaweit geltende Recht auf Arbeitnehmerfreizügigkeit. Ausgleichsabgaben zur 
Abgeltung der Trainingskosten könnten jedoch durchaus gerechtfertigt sein, da Vereine 
hierdurch für Investitionen in ihre Jugendarbeit entschädigt werden würden. Allerdings seien 
solche Rückzahlungen nur dann zu vertreten, sofern es sich um Entschädigungszahlungen für 
die reinen Trainings- und Ausbildungskosten handele und nicht, wenn es sich - wie im 
vorliegenden Fall - um eine Summe drehe, die auf der Basis fiktiver zukünftiger Gehälter 
berechnet worden ist. 

Sollte es zu einer Kompensationsleistung seitens eines Profispielers oder zukünftigen 
Profivereins kommen, müsste diese zudem zwischen den verschiedenen früheren 
Ausbildungsvereinen gerecht verteilt werden. Somit ginge die französische Regelung über das 
finanziell vertretbare Maß für Entschädigungsleistungen hinaus. Der Standpunkt der 
Generalstaatsanwältin ist für die Entscheidungsfindung des Gerichts jedoch nicht bindend. 

Weitere Informationen: http://curia.europa.eu/jcms/upload/docs/.
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  I München 2018: Das erfolgreiche Botschafter-Team stellt sich vor 

I 171 Mal Olympisches Gold, Silber und Bronze - das ist die Bilanz der Sport-
Botschafter für die Bewerbung Münchens um die Olympischen Winterspiele und 
Paralympics 2018 

(DOSB PRESSE) Eine erfolgreiche Teamleistung können die derzeit 60 Sport-Botschafter, die 
die Bewerbung Münchens zusammen mit Garmisch-Partenkirchen und dem Berchtesgadener 
Land um die Olympischen Winterspiele und Paralympics 2018 unterstützen, bereits präsentieren: 
88 Mal Gold, 55 Mal Silber und 28 Mal Bronze sammelten sie insgesamt bei Olympischen 
Sommer- und Winterspielen sowie Paralympics.

Stellvertretend für alle Sport-Botschafter präsentierten sich die dreimalige Paralympics-Siegerin 
Verena Bentele, der zweimalige Olympiasieger Dr. Erhard Keller, die zweimalige Olympiasiegerin 
Ulrike Nasse-Meyfarth, Olympiasieger Dieter Thoma und die dreimalige Olympiasiegerin Kati 
Wilhelm in München mit ihren neuen Aufgaben. 

„171 Mal Olympisches Edelmetall spricht für die Qualität unserer Sport-Botschafter. Be-
geisterung für Olympische Winterspiele und Paralympics in Deutschland wecken, alle Winter-
sportfans für die Bewerbung Münchens aktivieren, die Idee der Münchner Bewerbung bei 
Veranstaltungen und Gesprächen zu verkörpern - das sind beispielhafte Aufgaben, die unsere 
Botschafter übernehmen werden, “ erläutert Bernhard Schwank, Geschäftsführer der 
Bewerbungsgesellschaft München 2018, die Ziele für das Botschafter-Team.

Die Botschafterinnen und Botschafter machten deutlich, dass sie die Spiele nach München holen 
möchten. Dreimal Gold und dreimal Silber schlagen bei Biathletin Kati Wilhelm zu Buche, die in 
ihrer Botschafterrolle insbesondere die Menschen in Deutschland aktivieren möchte: „Ich möchte 
nicht nur unsere Fans, sondern alle Menschen in Deutschland dafür begeistern, die Olympischen 
Spiele in München zu unterstützen. Ein Auftritt beim bedeutendsten Sportevent weltweit - und 
das vor heimischem Publikum - wäre für die nachkommende Wintersportgeneration eine 
riesengroße Sache.“

Für Biathletin Verena Bentele haben die Paralympics eine ganz besondere Bedeutung: „Die 
Paralympics sind für Sportlerinnen und Sportler mit Behinderung die Veranstaltung, die am 
meisten Aufmerksamkeit erfährt - Aufmerksamkeit, die die Sportler für ihr hartes Training auch 
verdient haben. Für mich persönlich spielt natürlich eine entscheidende Rolle, dass ich seit vielen 
Jahren in München trainiere und lebe. Dadurch ist mir die Stadt ganz besonders ans Herz 
gewachsen.“

„Olympische Spiele im eigenen Land, dieser Wunsch ist für mich als Athlet leider nicht in 
Erfüllung gegangen. Bei meiner neuen Aufgabe beim Fernsehen sind die Olympischen Spiele 
eine tolle Erfahrung, denn dieser Superlativ von Veranstaltung ist aus meiner Sicht nicht zu 
toppen. Den Blick in die Zukunft gerichtet wünsche ich mir, dass ich als Sport-Botschafter 
gemeinsam mit allen anderen Beteiligten die Münchner Bewerbung zum Erfolg führen kann und 
so doch noch in den Genuss der Spiele im eigenen Land komme, “ so Ex-Skispringer Dieter 
Thoma zur deutschen Bewerbung. 
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Reichhaltige Erfahrungen bringen die Olympioniken Ulrike Nasse-Meyfarth und Dr. Erhard Keller 
ins Team ein. Mit ihren zwei Olympischen Goldmedaillen in den Jahren 1972 und 1984 hat 
Hochspringerin Ulrike Nasse-Meyfarth ihre ganz persönliche Olympiageschichte geschrieben. 
„Olympische Spiele im eigenen Land - ich durfte das als noch sehr junge Sportlerin im Sommer 
1972 erleben. Weil die Austragung Olympischer Spiele in vielerlei Richtung positive Impulse gibt 
und nachhaltige Effekte hat, wünsche ich mir für München, dass es 2018 die Winterspiele 
austragen darf.“

Eisschnellläufer Dr. Erhard Keller gewann sowohl in Grenoble im Jahre 1968 olympisches Gold, 
als auch vier Jahre später in Sapporo. „Meine Goldmedaillen im Eisschnelllauf waren natürlich 
für mich persönlich ein so intensives Erlebnis, dass die Erinnerung an diese Olympischen Spiele 
so lebendig ist wie am ersten Tag. Der Olympische Geist, also der friedliche und faire sportliche 
Wettkampf unter den Völkern, ist heute genauso wichtig wie damals und deshalb unterstütze ich 
die Bewerbung München 2018.“

  I IOC-Prüfer loben Kandidatenstädte 2016

(DOSB PRESSE) Rio de Janeiro, Chicago, Tokio und Madrid biegen auf die Zielgerade ein. Im 
Rennen um Olympische Sommerspiele 2016 bescheinigt ihnen der jetzt veröffentlichte Bericht 
der Evaluierungskommission des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) eine „sehr hohe 
Qualität“. Die IOC-Mitglieder wählen den Gastgeber der Olympischen Spiele 2016 am 2. Oktober 
2009 während der 121. IOC-Session in Kopenhagen. Das 13-köpfige Prüfgremium unter dem 
Vorsitz von Hürden-Olympiasiegerin Nawal El Moutawakel aus Marokko (1984) hatte im April und 
Mai die Städte inspiziert. Während Chicago mit seinem kompakten Konzept mit 22 Sportstätten 
in einem Acht-Kilometer-Umkreis punktete, wurden für Tokio, das bereits 1964 Olympia-Gast-
geber war, die 3,7 Milliarden US-Dollar lobend erwähnt, die für die Spiele bereits zurückgelegt 
worden sind. Rio stünde für das größte Vermächtnis, denn nie zuvor fand Olympia in Süd-
amerika statt. Madrids Vorteil ist die Unterstützung der Bevölkerung. Bei vom Internationalen 
Olympischen Komitee (IOC) in Auftrag gegebenen Umfragen äußerten 85 Prozent der 
Madrilenen und 86 Prozent der spanischen Gesamtbevölkerung Zustimmung. 

Die letzte Chance, für sich zu werben, haben die vier Kandidaten am 2. Oktober, wenn sie auf 
der 121. IOC-Session jeweils 45 Minuten lang um die Gunst der IOC-Mitglieder werben dürfen. 
Dabei hofft das bei den Buchmachern als Favorit gehandelte Chicago auf die Unterstützung von 
US-Präsident Barack Obama, der viele Jahre in der 2,8 Millionen Einwohner zählenden 
Metropole am Lake Michigan lebte. Bei der Wahl ist dann die Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen notwendig. Nach jeder Runde scheidet der Bewerber mit dem schlechtesten Ergebnis 
aus. Diese dann freien Stimmen könnten zum Zünglein an der Waage werden. Das IOC verfügt 
derzeit über 106 Vollmitglieder; nicht abstimmen dürfen jedoch die Mitglieder aus Bewerber-
ländern, solange ihre Kandidaten noch im Rennen sind. IOC-Präsident Jacques Rogge (Belgien) 
enthält sich traditionell. Für Deutschland sitzen DOSB-Präsident Thomas Bach, DOSB-
Präsidiumsmitglied Walther Tröger und als Athletenvertreterin die Fechterin Claudia Bokel in der 
Vollversammlung.
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  I Deutschlandtour „Grünes Band“ in Berlin gestartet (Sperrfrist: 18.00 Uhr)

I Olympiasiegerin Britta Steffen überreicht Preise für vorbildliche Talentförderung
(DOSB PRESSE) Olympiasiegerin Britta Steffen hat am 8. September in Berlin den mit 5.000 
Euro dotierten Preis „Grünes Band“ für vorbildliche Talentförderung an acht Vereine überreicht. 
Drei weitere Vereine erhielten für ihre herausragende Dopingprävention den zum zweiten Mal 
vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und der nun zur Commerzbank gehörenden 
Dresdner Bank ausgelobten Anti-Doping-Preis. Im Rahmen der Dresdner-Bank-Integration führt 
die Commerzbank das „Grüne Band“-Engagement weiter. Gleichzeitig wurde die Deutschland-
tour zum Grünen Band gestartet, auf der bis zum 4. November insgesamt 53 Vereine für ihre 
vorbildliche Nachwuchsförderung ausgezeichnet werden. „Ich weiß aus eigener Erfahrung sehr 
zu schätzen, was diese Vereine leisten, um ihren talentierten Nachwuchs an die Spitze zu 
bringen. Bei den heute ausgezeichneten Vereinen sind Talente offensichtlich in besten Händen“, 
sagte Britta Steffen. Die Weltklasse-Athletin war Stargast bei der von Wolf-Dieter Poschmann 
(ZDF) moderierten Eröffnungsveranstaltung zur Deutschland-Tour „Grünes Band“. Bis zum 4. 
November werden in sieben Städten insgesamt 53 Vereine mit dem begehrten Sport-Förderpreis 
von der zur Commerzbank gehörenden Dresdner Bank und (DOSB) ausgezeichnet. Jedes 
Grüne Band ist mit 5.000 Euro dotiert. In Berlin nahmen die Vertreter von DLRG Stralsund 
(Rettungsschwimmen), SC Berlin (Eiskunstlaufen), Alba Berlin (Basketball), WSC Rostock 
(Wasserspringen), SC Borussia 1920 Friedrichsfelde (Casting), Sportclub Cottbus (Turnen), 
Tauchsportclub Rostock (Sporttauchen) und Sport Club Charlottenburg (Hockey) den verdienten 
Scheck und einen Pokal stolz entgegen. DOSB-Generaldirektor Michael Vesper bezeichnete in 
seiner Begrüßungsrede das Engagement der Vereine als „gelebte Präventionsarbeit, wenn 
Kinder und Jugendliche im und durch den Sport lernen, dass sich Leistung lohnt“.
DOSB und Dresdner Bank übergaben zudem in Berlin die zum zweiten Mal ausgelobten drei 
Sonderpreise für Dopingprävention. Damit sollen gezielt Trainer und Betreuer angesprochen 
werden. Die ebenfalls mit je 5.000 Euro dotierten Anti-Doping-Preise wurden an LG ASV 
Deutsche Sporthochschule (Köln/Leichtathletik), VFL Witzhelden 1950 (Leverkusen/Fußball) und 
SFV Europa (Braunschweig/Judo) übergeben. Dietrich Gerber, stellvertretender Vorsitzender des 
Präsidialausschusses Leistungssport im DOSB, betonte in seiner Laudatio, dass „die 
Kombination aus Talentförderung und Doping-Bekämpfung besonders wichtig ist“. Schon beim 
Nachwuchs müsse darauf geachtet werden, dass „der Sport sauber bleibt“. Dem schloss sich 
auch Uwe Hellmann, Leiter Brand Management der Commerzbank und Jury-Mitglied an und 
sagte: „Ich möchte alle ausgezeichneten Vereine für ihr Engagement beglückwünschen. Als 
neue Commerzbank freuen wir uns, die vorbildliche Initiative ‚Grünes Band’ weiterzuführen, da 
wir die Talentförderung und den Anti-Doping-Kampf aus Überzeugung unterstützen.“ Das „Grüne 
Band für vorbildliche Talentförderung im Verein“ gibt es seit 1986. Es wurde seitdem an 1.446 
Vereine überreicht. Dadurch sind bis heute rund 7,5 Millionen Euro an Jugendabteilungen in 
Sportvereinen geflossen, von denen mehr als 185.000 leistungsbereite Kinder und Jugendliche 
profitieren konnten. Die nächste Station auf der Deutschlandtour ist Köln am 16. September. 
Danach folgen Frankfurt am Main (23.9.), Hamburg (29.9.), Stuttgart (6.10.), Erfurt (27.10.) und 
Leipzig (4.11.). Fotos ab 9. September, unter www.franknuernberger.de/gruenesband_ 
dresdnerbank. Achtung: Bitte beachten Sie die Sperrfrist, 8. September 2009, 18.00 Uhr.
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  I 159.993 Sportliche Aktivitäten für Lübbenau!

(DOSB PRESSE) 159.993 sportliche Aktivitäten erreichten die Lübbenauer und zahlreiche Gäste 
der Spreewaldstadt beim Festival des Sports, dem Finale des bundesweiten Wettbewerbs 
Mission Olympic. Zwei Tage lang wurde geklettert, geradelt, gepaddelt und getanzt, um für 
Lübbenau den Titel „Deutschlands aktivste Stadt“ zu holen. „Mit diesem hervorragenden 
Ergebnis rechnen wir uns gute Chancen auf den Gewinn des Wettbewerbs aus. Ein herzlicher 
Dank an die Initiatoren DOSB und Coca-Cola, an unsere Sponsoren, den Landessportbund und 
an die vielen Helfer und weiteren Unterstützer des Festivals. Sie haben alle dazu beigetragen, 
dass die Lübbenauer und ihre Gäste ein großartiges Festivalwochenende erleben konnten“, 
sagte Bürgermeister Helmut Wenzel.

Höhepunkt des Lübbenauer Festival des Sports war eine „Riesen-Annemarie-Polka“ im 
Lübbenauer Schlosspark bei der 862 Paare das Tanzbein schwangen. Ein abendlicher 
Kahnkorso im Grossen Spreewaldhafen mit mehr als 40 Kähnen sorgte für La-Ola-Wellen beim 
Publikum. Trotz des kühlen Wetters, das den einen oder anderen Schauer mit sich brachte, 
waren rund 27.000 Menschen für Lübbenau aktiv. Auch beim Samsung-Carity-Lauf „You 
Run.We Help.“ war Lübbenau erfolgreich. Mehr als 2.500 km erreichten die Läufer am Ende und 
verhalfen mit diesem Ergebnis dem Schwimmsportverein Lübbenau zu einer Samsung-Spende 
in Höhe von 5.000 Euro. „Ob zu Wasser oder zu Land - Lübbenau hat ein eindrucksvolles 
Sportwochenende organisiert. Besondere Ideen wie die ‚Annemarie Polka‘ haben die Menschen 
zum Mitmachen animiert und so einen bleibenden und positiven Eindruck des Sportengagements 
der Stadt hinterlassen“, sagt Uwe Kleinert, Leiter Corporate Responsibility von Coca-Cola 
Deutschland und Jurymitglied von Mission Olympic. 
Am Wettbewerb Mission Olympic, der von Coca-Cola Deutschland und dem Deutschen 
Olympischen Sportbund initiiert wurde, haben 55 Städte aus ganz Deutschland teilgenommen. 
Lübbenau, als kleinste Stadt im Finale, hatte es gemeinsam mit den Städten Göttingen, 
Neubrandenburg, Norden und Stuttgart in die Endrunde des Wettbewerbs geschafft, bei dem 
100.000 Euro Fördergeld für den Breitensport in der Stadt ausgeschrieben sind. Beim Festival 
des Sports müssen die Städte so viele Menschen wie möglich in Bewegung bringen. Die offizielle 
Jury von Mission Olympic bewertet neben der ursprünglichen Bewerbung und den 
bürgerschaftlichen Initiativen aus Lübbenau sowohl die Anzahl der sportlichen Aktivitäten als 
auch die Vielfältigkeit des Sportangebots beim Finalwochenende.
Die Spreewaldstadt war die letzte der fünf Finalstädte, die mit einem Festival des Sports ihre 
Bürgerinnen und Bürger in Bewegung gebracht hat. Im Oktober tritt die Jury noch einmal 
zusammen und entscheidet, wer den Titel „Deutschlands aktivste Stadt 2009“ tragen darf. Zur 
Jury gehören unter anderem Peter Danckert, Vorsitzender des Sportsausschusses des 
Deutschen Bundestages, Prof. em. Wolf Brettschneider von der Universität Paderborn, Uwe 
Lübking vom Deutschen Städte- und Gemeindebund, Erich Laaser, Präsident des Verbandes 
Deutscher Sportjournalisten, sowie für die beiden Initiatoren von Mission Olympic Walter 
Schneeloch, Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung des DOSB, und Uwe Kleinert, Leiter 
Corporate Responsibility von Coca-Cola Deutschland. Die Bekanntgabe erfolgt Ende November 
2009 im Rahmen einer offiziellen Preisverleihung. 
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  I Ohne Rauch mehr Spaß am Sport

I Interview Prof. Dr. Elisabeth Pott, Direktorin der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung, für die Internetseite des DOSB zum „rauchfrei“ Beach Club beim Festival 
des Sports 2009

Seit 2008 begleitet die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) die Festivals 
des Sports mit ihrer Jugendkampagne „rauchfrei“. Die Direktorin der BZgA, Prof. Dr. 
Elisabeth Pott, erläutert in einem Interview mit der DOSB-Presse die Hintergründe dieses 
Engagements.

DOSB PRESSE: Frau Prof. Pott, gerade ist in Lübbenau das letzte Festival dieses Jahres zu 
Ende gegangen. Der „rauchfrei“ Beach Club war - wie schon in den Wettbewerbsstädten zuvor - 
ein Publikumsmagnet. Welche Botschaft wollen Sie den meist jugendlichen Besuchern 
vermitteln?

POTT: Wir motivieren zu einem rauchfreien und gesunden Leben. Erfreulicherweise rauchen 
immer weniger Jugendliche. Die Quote der 12- bis 17-jährigen Raucherinnen und Raucher 
erreichte im Jahr 2008 einen historischen Tiefstand von 15 Prozent. Gleichzeitig stieg die Zahl 
der Nieraucherinnen und Nieraucher auf über 60 Prozent. Diese Entwicklung unterstützen wir, 
um die Raucherquote bei Jugendlichen noch weiter zu senken. Das Ziel unserer „rauchfrei“-
Jugendkampagne ist es, jungen Menschen zu vermitteln, dass Nichtrauchen attraktiv und cool 
ist. Der Einstieg in das Rauchen soll möglichst verhindert oder so weit wie möglich 
hinausgezögert werden. Wer bis zu seinem 18. Lebensjahr nicht geraucht hat, wird 
wahrscheinlich auch nicht mehr anfangen. Den ausstiegswilligen jugendlichen Raucherinnen und 
Rauchern bieten wir Hilfe und Unterstützung beim Rauch-Stopp. Das Bewusstsein für die 
Schädlichkeit des Passivrauchens wird geschärft.

DOSB PRESSE: Warum engagieren Sie sich gerade im Sport und kooperieren mit dem 
Deutschen Olympischen Sportbund?

POTT: Der DOSB ist schon seit vielen Jahren ein verlässlicher Partner der BZgA im Bereich der 
Suchtvorbeugung. Gerade erst wurde dies in der erfolgreichen Zusammenarbeit im Rahmen der 
Aktionswoche Alkohol deutlich. Gemeinsam konnten wir mehr als 900 Sportvereine motivieren, 
ein alkoholfreies Sportwochenende durchzuführen. Gerne möchte ich mich auf diesem Weg bei 
dem Präsidenten, Herrn Dr. Bach, und dem DOSB für die gute Kooperation bedanken. Der 
Konsum von Zigaretten gehört aus unserer Sicht genauso wenig wie Alkohol zu einem sport-
lichen Lebensstil. Wer als Einzelner oder im Team erfolgreich sein will, der braucht einen langen 
Atem. Nichtraucher sind hier klar im Vorteil. Denn wer raucht, leidet unter einer ständigen 
Kohlenmonoxidvergiftung und nimmt bis zu 15 Prozent weniger Sauerstoff auf. Das reduziert die 
Muskelkraft und die sportliche Leistungsfähigkeit - nicht nur im Leistungssport, sondern auch im 
Freizeit- und Breitensport. Diesen Zusammenhang von Fitness und Rauchen bzw. Nichtrauchen 
wollen wir bei den Festivals des Sports in unserem „rauchfrei“ Beach Club deutlich machen.
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DOSB PRESSE: Was genau kann man im „rauchfrei“ Beach Club erleben?

POTT:Wie der Name schon sagt, erwartet die Besucherinnen und Besucher des „rauchfrei“ 
Beach Clubs eine originelle Strandatmosphäre auf dem Festivalgelände. Auf der „rauchfrei“-
Bühne können die Jugendlichen unter anderem auf dem Riesen-Twister-Teppich ihre 
Gelenkigkeit unter Beweis stellen, in unserer Mini-Sport-Arena in kleinen Teams Fußball spielen 
und an einem Limbo-Contest teilnehmen, indem sie mit nach hinten gebeugtem Rücken unter 
einer Stange durch tanzen, ohne diese zu berühren. Wie gut die Jugendlichen über die 
gesundheitlichen Risiken des Tabakkonsums informiert sind, können sie bei unserem 
Gewinnspiel und bei verschiedenen „rauchfrei“-Quizrunden selbst überprüfen. An unserem 
umgebauten Oldtimer, der als Infopoint dient, bieten wir spezielle Infomationsbroschüren für 
Jugendliche - aber auch für Eltern, Lehrkräfte sowie Trainerinnen und Trainer und 
Übungsleiterinnen und Übungsleiter aus Sportvereinen an.

Weitere Informationen zur rauchfrei-Kampagne der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung stehen im Internet unter http://www.rauch-frei.info/, http://www.rauchfrei-info.de/ und 
http://www.bzga.de/.

  I DOSB-Präsident Bach lud Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zum 
Fechtturnier

I Betriebsausflug 2009 führte an den OSP Tauberbischofsheim

(DOSB PRESSE) Der diesjährige Betriebsausflug des DOSB führte nach Tauberbischofsheim 
und war ein großartiges Erlebnis. „Die DOSB-Mitarbeiter wissen nun, was sich hinter dem viel 
benutzten Kürzel TBB verbirgt. Zugleich sind wir in die Geheimnisse des Fechtsports eingeweiht 
worden und haben die kulinarischen Vorzüge von TBB kennen gelernt“, sagte DOSB-
Generaldirektor Vesper. Für eine perfekte Organisation dankte er dem Personalressort und den 
Organisatoren vor Ort. Sein besonderer Dank galt dem Präsidenten des DOSB, Thomas Bach: 
„Dass unser Präsident Thomas Bach von Anfang bis Ende mit dabei war, empfinde ich als eine 
tolle Auszeichnung und als Ausdruck seines Dankes für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.“ 

Das Programm hatte 83 teilnehmende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des DOSB zum Büro des 
Präsidenten, zu einem Empfang des Bürgermeisters von Tauberbischofsheim, Wolfgang Vockel 
sowie an den Olympiastützpunkt Tauberbischofsheim geführt. Dort führte das Team des 
Stützpunktes in die Grundlagen des Fechtsports ein und organisierte im Anschluss ein kleines 
Turnier. Nach einer Stadtbesichtigung wurde ein ereignisreicher Tag mit einem geselligen 
Beisammensein in der Distelhäuser Brauerei abgerundet.
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  I Die Mobilität der Älteren verbessern

I Deutscher Behindertensportverband bringt Modellmaßnahme auf den Weg

(DOSB PRESSE) Der Deutsche Behindertensportverband e.V. (DBS) hat eine Modellmaßnahme 
konzipiert, in der besondere Angebote zur Verbesserung und Sicherung der Mobilität von älteren 
Menschen mit oder mit drohender Behinderung entwickelt, getestet und nachhaltig eingesetzt 
werden sollen. Die Modellmaßnahme wird gefördert vom Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales (BMAS) und bis Ende des Jahres 2009 durchgeführt. In der vorigen Woche wurde das 
Projekt mit einer Auftaktveranstaltung im Horion-Haus des Landschaftsverbandes Rheinland in 
Köln auf den Weg gebracht.

Die geladenen Gäste aus Gesellschaft, Politik und Sport wurden von der Projektleitung des DBS 
und der Modellregionen (Rheinland-Pfalz, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein und Nordrhein-
Westfalen) auf die geplante Umsetzung der verschiedensten Bausteine der Modellmaßnahme 
eingestimmt. „Ich freue mich, dass wir Ihnen heute nicht von Gold-Medaillen oder Dopingfällen 
berichten, sondern von dem, was unsere Vereine an der Basis schon seit fast 60 Jahren 
machen,“ so sagte DBS-Präsident Friedhelm Julius Beucher, der dabei auf die zweite Säule 
seines Verbandes neben dem populären Leistungssport anspielte, den Breiten- und Reha-
bilitationssport. Franz-Josef Lersch-Mense, Staatssekretär im BMAS, erklärte: „Das Projekt als 
Impulsgeber kann jedoch nur die beabsichtigte Breitenwirkung entfalten, wenn alle 
Entscheidungsträger in unserer Gesellschaft ihren Beitrag leisten.“ 

Für das inhaltliche Konzept hat der DBS die DBS-Akademie GmbH beauftragt, fünf Modell-
Bausteine zu entwickeln, in denen durch verschiedene Informations- und Schulungsmaßnahmen 
das Thema an einen großen Kreis von Multiplikatoren verbreitet werden soll. Diese Modell-
Bausteine werden in den vier Modellregionen Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Sachsen-
Anhalt sowie Schleswig-Holstein in Kooperation mit den dort zuständigen Landesbehinderten-
sportverbänden getestet und weiterentwickelt. Durch zahlreiche Veranstaltungen mit unter-
schiedlichen Zielgruppen soll ein breites System entwickelt werden, damit das Thema auch 
nachhaltig und langfristig im Deutschen Behindertensportverband verankert werden kann. Dabei 
wird das Modell durch die Rückmeldungen aus den Modellregionen ständig weiter entwickelt.

  I Sport für Ältere soll auch im ländlichen Raum attraktiver werden

(DOSB PRESSE) Der Landessportbund Niedersachsen, der Kreissportbund Hildesheim, 
Sportvereine in Gronau und die Gemeindeverwaltung haben mit der Entwicklung eines 
zukunftsfähigen Bewegungskonzepts für die Generation 50 plus im ländlichen Raum begonnen. 
Die Initiative mit Modellcharakter ist eingebunden in das vom Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend geförderte Projekt „Bewegungsnetzwerk 50 plus“.
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  l „Hessischer Riese“ TG Bornheim vor dem 150. Geburtstag 

I Kreativer Sportverein nutzt Frankfurter U-Bahn als Werbeträger

(DOSB PRESSE) Seit Anfang des Monats fährt ein ganz besonderer U-Bahn-Waggon durch 
Frankfurt am Main. Der Wagen, mit hellblauem Untergrund und einigen dunkelblauen Streifen in 
den Vereinsfarben versehen, wirbt in großen Lettern für die Turngemeinde Bornheim (TGB). 
Unübersehbar sind die Motive von insgesamt 27 Vereinsmitgliedern, die joggen, Tennis spielen, 
an einer Kletterwand empor kraxeln oder als Nordic Walker unterwegs sind. Der speziell 
gestaltete Wagen der Verkehrsgesellschaft Frankfurt kann nur einen Bruchteil der momentan 
rund 700 sportlichen Angebote widerspiegeln, mit denen der größte hessische Sportverein 
derzeit seine rund 18.000 Mitglieder beglückt. Dass ein Sportverein in Kooperation mit einem 
Nahverkehrsbetrieb diese Art der Werbefläche für sich entdeckt und nutzt, passt zur TGB. Schon 
seit Jahren verkörpert der Verein nicht nur in Sachen Innovation eine Art Zugmaschine. Insofern 
ist der neueste Coup keineswegs nur ein aufgesetzter Hingucker, sondern die auffällige 
Werbeaktion passt sich als clever platzierter und sichtbarer Mosaikstein ein in das 
Gesamtkonzept und die Vorbereitungen des 150. Geburtstages im kommenden Jahr.

Mit Feierlichkeiten, wie sie dem sportlichen Giganten angemessen sind, wird der größte 
hessische Verein 2010 sein großes Jubiläum begehen. Höhepunkt der Feierlichkeiten bei der TG 
Bornheim soll eine große Party am 5. Juni 2010 im Frankfurter Römer werden. Der offizielle Teil 
findet im altehrwürdigen Kaisersaal statt, anschließend geht’s zur großen Fete in die Römer-
hallen. Bereits in Auftrag gegeben ist die Produktion eines Films, der das Innenleben des 
größten hessischen Sportvereins vorstellen soll. Eine Ausstellung sowie eine umfassende 
Chronik sind geplant, und sogar eine eigene Doktorarbeit ist der TGB und ihren derzeit rund 
18.000 Mitgliedern gewidmet. „Es war schon lange unser Wunsch, den Verein einmal gründlich 
untersuchen zu lassen. Auf diese Weise können unsere Stärken und Schwächen einmal 
verlässlich herausgearbeitet werden“, sagt der Erste Vorsitzend Peter Völker. Dank der 
sportwissenschaftlichen Fakultät der Frankfurter Uni wird der Wunsch nun wahr. Der Doktor in 
spe heißt Boris Zielinski, er ist diplomierter Sportlehrer und der sportliche Leiter bei der TG. 
Seine Dissertation soll die soziale Bedeutung des „Riesen“ für die Kommune in den Mittelpunkt 
stellen. Das Werk, das gleich einem Lehrbuch den Erfolgsgeheimnissen nachspüren möchte und 
die erste ausführliche Selbst-Analyse dieser Art in Deutschland darstellt, soll pünktlich zum 
runden Jubiläum im kommenden Jahr vorliegen.

Dasselbe gilt für die dicke Vereinschronik, an der Bernhard Ochs bereits fleißig arbeitet. Der 
frühere Ortsvorsteher und Vorsitzende des Fördervereins historisches Bornheim ist als Mitglied 
der TG für diese Aufgabe prädestiniert. In dem historischen Werk wird dann sicher auch 
verlässlich nachzulesen sein, ob die TGB nun am 7. Juni oder doch erst am 8. Juni 1860 
gegründet wurde. Bislang leben beide Varianten. Den ehrenamtlichen Helfern, Übungsleitern 
und Mitarbeitern wurden die Eckdaten des Festprogramms jüngst im Rahmen einer Helferparty 
offiziell vorgestellt. Die Veranstaltung sollte einerseits auf das Jubiläum einstimmen. Zugleich 
sollten möglichst schon bei dieser Gelegenheit möglichst viele Freiwillige gefunden werden, die 
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sich an den Vorbereitungen beteiligen. Zum Beispiel auch bei der Organisation einer Aus-
stellung, die Völker am liebsten bis zum Neujahrsempfang im Januar als Auftakt des „TGB-
Jahres“ fertig gestellt sähe. Auf der Suche nach einem passenden Slogan für die Schau sind 
mehr als 30 Vorschläge eingegangen.

Als Peter Völker 1981 an die Spitze des Vereins gewählt wurde, zählte der gerade einmal 400 
Mitglieder. „Es ist uns in den Jahren gelungen, das anzubieten, was die Menschen möchten“, 
sagt er. Derzeit liefen rund 700 Kurse. Qualität anzubieten, sei stets das Wichtigste. „Wir können 
uns nichts Muffiges leisten“, fügt der Vorsitzende hinzu und verweist auf den Dreiklang, der auf 
Tausende Mitglieder magnetische Wirkung ausübt: Moderne Sportstätten, zeitlich flexible und 
moderne Sportangebote, bestens ausgebildetes Personal. Kaum vorzustellen, dass die TGB erst 
Mitte der 90er Jahre den ersten hauptamtlichen Mitarbeiter einstellte.

Längst ist es beim größten hessischen Verein an der Tagesordnung, jenen Mitgliedern, welche 
die TGB verließen, hinterher zu telefonieren oder anderweitig in Erfahrung zu bringen, weshalb 
sie ausgetreten sind. Auf diese Weise werden wichtige Informationen gesammelt. Wo gibt es 
Kritik, was hat Mitglieder womöglich derart zugesetzt, dass sie ihrem Verein die „rote Karte“ 
zeigten? „Nur wenn wir das wissen“, sagt Völker, „kommen wir weiter und können eventuelle 
Mängel sofort abstellen.“ Kritik liege den Austritten aber nur selten zugrunde. Meist sind es privat 
oder beruflich bedingte Wohnortwechsel. Die allermeisten Mitglieder, die sich abmelden, tun dies 
eher unfreiwillig und würden die TGB „am liebsten an ihren neuen Wohnort mitnehmen“.

Gefühlt sei die Turngemeinde Bornheim in der bundesweiten Statistik schon jetzt die Nummer 2 
hinter „Sportspaß Hamburg“ mit seinen zirka 40.000 Mitgliedern, betont der TGB-Chef selbst-
bewusst. Der Mann, der mit einem Mitgliederzuwachs von jährlich etwa eintausend den 
Hanseaten schon bald den Spitzenplatz streitig machen dürfte, kann seine These von der 
„verfälschten Statistik“ leicht begründen. Im nationalen Ranking seien ausschließlich Fußball-
Bundesligisten weiter vorn, allen voran der FC Bayern München mit mehr als 147.000 Mit-
gliedern. Laut Völker sei diese Statistik mit der Vermischung von passiven und aktiven 
Mitgliedern nicht mehr zeitgemäß. Bei den Bayern und anderen Bundesligisten seien die Zahlen 
„irreführend“, weil es sich bei den allermeisten dieser Mitglieder um Fans handele, die bei ihrem 
Lieblingsverein in der Praxis gar keinen Sport treiben und sich unter dem Dach ihres Lieblings-
vereins gar nicht sportlich betätigen. „Bei uns aber sind sämtliche 18.000 Mitglieder wirklich aktiv. 
Das ist der große Unterschied. Unsere Mitglieder sind hier nicht nur eingetragen, sondern sie tun 
hier regelmäßig etwas für ihre Gesundheit.“

Andreas Müller

  I Breitensport und Leistungssport wollen die Vereinsentwicklung stärken

(DOSB PRESSE) Die Ausschüsse für Breitensport/Sportentwicklung und Leistungssport im 
Landessportbund Brandenburg haben zum ersten Mal gemeinsam getagt. Ein verstärktes 
Miteinander soll auch dazu beitragen, der Vereinsentwicklung stärkere Impulse zu verleihen. 
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  l Sportstadt Frankfurt am Main 

I In diesem Jahr fließen 18 Millionen Euro zusätzlich in kommunale Sportstätten

(DOSB PRESSE) Als Heimat des DOSB und zahlreicher Spitzenverbände des deutschen Sports 
geht die Stadt Frankfurt am Main auch in Bezug auf den Sport an der Basis mit gutem Beispiel 
voran. Dank der Möglichkeiten des Konjunkturprogramms vom Bund und des Landes Hessen 
kann die Bankenmetropole die Voraussetzungen für den Vereins- und Schulsport deutlich 
verbessern. Die Stadt profitiert in diesem Jahr mit 18 Millionen Euro von den Maßnahmen aus 
dem Konjunkturpakt, die zusätzlich für die Modernisierung und Sanierung von kommunalen 
Sportstätten bereitstehen. „Was diese zusätzlichen Investitionsmöglichkeiten aus dem 
Konjunkturpakt betrifft, ist der Sport neben der Bildung einer unserer absoluten Schwerpunkte“, 
sagte der für Sport zuständige Dezernent Markus Frank. Ursprünglich seien für die Sanierung 
und Modernisierung kommunaler Sportanlagen in diesem Jahr nur zwischen sechs und acht 
Millionen Euro im städtischen Haushalt vorgesehen gewesen. Dank der „Zugabe“ von Bund und 
Land könnten nun laut Markus Frank mit insgesamt 15 Sportanlagen in den verschiedenen 
Stadtteilen Frankfurts mehr als doppelt so viele auf Vordermann gebracht werden wie 
ursprünglich vorgesehen. „Davon werden insgesamt 25 unserer Sport-vereine profitieren, und 
natürlich kommt dies auch dem Schulsport zugute. Die Investitionen bedeuten für beide Seiten 
einen zusätzlichen Schub“, unterstrich der Sport-Dezernent. „Dieses Geld ist super angelegt.“ 

  I DOSB sucht Vereins-Beispiele für Projekt „Bewegungsnetzwerk 50 plus“ 

(DOSB PRESSE) Der DOSB plant im Rahmen des Projektes „Bewegungsnetzwerk 50 plus“ ein 
Werkheft. Das Thema lautet: „Vernetzung/Netzwerkarbeit von Sport-vereinen mit externen 
Partnern im Sport der Älteren“. Ziel des Leitfadens ist die praxisnahe Darstellung der grund-
legenden Prinzipien einer Vernetzung, deren Vorteile und Chancen, sowie konkreter Anwen-
dungsbeispiele. Der Netzwerkarbeit von Sportvereinen kommt in den nächsten Jahren eine 
entscheidende Rolle zu. Kommunale Kooperationen mit Seniorenbünden, Kirchengemeinden 
oder Gesundheitseinrichtungen können helfen, die vorhandenen Ressourcen im Sinne der 
Zielgruppe erfolgreich zu bündeln und die Potentiale und Kompetenzen von Sportvereinen 
besser herauszustellen. Mit Blick auf die demographische Entwicklung sollen Sport- und 
Bewegungsangebote für die Zielgruppe „50plus“ qualitativ und quantitativ weiterentwickelt und 
mit neuen Ideen sinnvolle Angebote geschaffen werden. Der DOSB sucht dazu vielfältige, 
originelle und nachahmenswerte Beispiele für die Vernetzung von Sportvereinen mit externen 
Partnern. Das können Hinweise auf Vereine sein, die mit externen Partnern, wie Kirchenge-
meinden, Gesundheitseinrichtungen, Wohlfahrtsverbänden, Pflegediensten und anderen 
kommunalen Einrichtungen zusammenarbeiten, Erfahrungsberichte von Vereinen zum Thema 
Vernetzung und Informationen über Sport und Bewegungsangebote die speziell für die Ziel-
gruppe „50plus“ durch eine Vernetzung geschaffen wurden. Die Informationen können bis 1. 
November 2009 telefonisch, schriftlich oder per E-Mail eingereicht werden. Stichpunkte und die 
Adresse und Telefonnummer eines Ansprechpartners reichen aus. Ansprechpartner beim DOSB 
für das Projekt „Bewegungsnetzwerk 50 plus“ ist Michael Höhn, Geschäftsbereich Sportent-
wicklung, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main, Tel. 069/6700261, E-Mail: 
hoehn@dosb.de.
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  I 19. Sportwissenschaftlicher Hochschultag 2009 der dvs in Münster

I „Bildungspotenziale im Sport“ - DOSB und dsj als Kongresspartner 

(DOSB PRESSE) Der 19. Sportwissenschaftliche Hochschultag der Deutschen Vereinigung für 
Sportwissenschaft (dvs) findet vom Mittwoch, 16. bis zum Freitag, dem 18. September 2009 im 
historischen Schloss in Münster statt und steht unter dem Motto „Bildungspotenziale im Sport“. 
Bei dem Kongress, für den Bundesinnenminister Dr. Wolfgang Schäuble die Schirmherrschaft 
übernommen hat und der wissenschaftlich geleitet wird von Prof. Dr. Michael Krüger und Prof. 
Dr. Nils Neuber (beide Institut für Sportwissenschaft der Westfälischen Wilhelms-Universität 
Münster), soll der Stellen-wert von Bewegung, Spiel und Sport für die Bildung des Menschen 
näher herausgearbeitet und vielfältig aufgezeigt werden: Welche besonderen Bildungspotenziale 
stecken im Sport? Wie können diese Ressourcen in unterschiedlichen Kontexten und 
Einrichtungen zukünftig noch besser entfaltet werden? 

Das Kongressthema ist demzufolge in vier größere Themenblöcke unterteilt: (1) schulische 
Bildung, (2) außerschulische Bildung, (3) geistes- und sozialwissenschaftliche Zugänge und (4) 
naturwissenschaftliche und medizinische Zugänge. Das Generalthema kommt in verschiedenen 
Veranstaltungsformen zur Sprache - sei es in insgesamt 79 Arbeitskreisen mit mehr als 200 
Kurzvorträgen, in weiteren 21 Hauptvorträgen, einer Posterausstellung und einer Podiums-
diskussion zum Kongressthema u. a. mit Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper, der Vizepräsidentin 
Bildung und Olympische Erziehung des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und 
Hochschullehrerin an der FU Berlin.

Zum Programm gehören aber auch insgesamt vier Plenarvorträge von namhaften Wissen-
schaftlern außerhalb der Sportwissenschaft: Prof. Dr. Julian Nida-Rümelin, Ordinarius für 
politische Theorie und Philosophie an der Universität München und vormals Kulturstaatsminister 
der Bundesrepublik spricht über „Die physische Dimension der Bildung“; der Mediziner und 
Psychiater Prof. Dr. Dr. Manfred Spitzer (Universitätsklinikum Ulm) über „Geist in Bewegung“, 
während Prof. Dr. Thomas Rauschenbach, Direktor des Deutschen Jugendinstituts in München 
und Sozialpädagoge an der Universität Dortmund über das Thema „Alltagsbildung - die andere 
Seite der Bildung. Über verkannte Potenziale nicht schulischer Lernwelten“ referiert und das 
Thema von Prof. Dr. Ewald Terhart von der gastgebenden Westfälischen Wilhelms-Universität 
Münster „Lehranstalt und Lernwerkstatt zugleich? Aktuelle Anforderungen an das Bildungsprofil 
der Schule“ lautet.

Der DOSB gehört zusammen mit der Deutschen Sportjugend (dsj) sowie dem Landessportbund 
Nordrhein-Westfalen und der Sportjugend NRW zu den Partnern des Hochschultages, was sich 
hauptsächlich in der Ausgestaltung von Arbeitskreisen widerspiegelt. So geht es beispielsweise 
um „Sport als Netzwerkpartner in kommunalen Bildungslandschaften“, um „Bildungsbericht-
erstattung als Steuerungsinstrument der Sportorganisationen“ und um „Bildungspotenziale im 
Kinder- und Jugendsport - Pädagogische Voraussetzungen und politische Perspektiven“, wo 
neben anderen auch der Vorsitzende der dsj, Ingo Weiss und dsj-Geschäftsführer Martin 
Schönwandt referieren werden. Ebenfalls vertreten ist die Deutsche Olympische Akademie 
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(DOA) mit dem Arbeitskreisthema „Olympische Erziehung. Wege von der Theorie zur Praxis“ 
unter der Leitung von Dr. Andreas Höfer.

Im Rahmen des 19. dvs-Hochschultages wird auch turnusmäßig die Mitgliederversammlung der 
dvs stattfinden, auf der mit Prof. Dr. Dorothee Alfermann (Universität Leipzig) erstmals eine 
Präsidentin an die Spitze der rund 950 Mitglieder umfassenden Berufsvereinigung der Sport-
wissenschaftler in Deutschland mit einem mehrköpfigen Präsidium gewählt werden soll, 
nachdem dvs-Präsident Prof. Dr. Bernd Strauß (Münster) nach nunmehr sechsjähriger Amtszeit 
vorzeitig signalisiert hatte, nicht mehr zu kandidieren. Während des Hochschultages wird neben 
dem schon mehrfach vergebenen dvs-Nachwuchspreis auch erstmals ein NRW-Landespreis 
„Sport und Wissenschaft“ durch den Innen- und Sportminister des Landes, Dr. Ingo Wolf 
verliehen. Last but not least gehören - wie schon bei früheren Hochschultagen - auch Autoren-
lesungen zu diesem inhaltlich abwechslungsreichen Wissenschaftsevent. Diesmal werden u. a. 
Olympiasieger Dieter Baumann (Tübingen), die Professorin für Schauspielkunst und Doping-
bekämpferin Ines Geipel (Berlin) und der FAZ-Sportjournalist Michael Horeni (Berlin) erwartet, 
die jeweils aus eigenen neueren Werken lesen. Weitere Informationen mit dem detaillierten 
Programm sowie kurzfristige Anmeldungen zum 19. dvs-Hochschultag in Münster, zu dem rund 
750 Teilnehmerinnen und Teilnehmer erwartet werden, sind auch im Internet möglich unter: 
www.dvs2009.de.

  l „Vergessene Rekorde“ gehen auf Reisen

I Wanderausstellung gastiert demnächst in Gretel Bergmanns Geburtsstadt Laupheim

(DOSB PRESSE) Die vom Institut für Zeitgeschichte des Sports der Universität Potsdam und 
dem Zentrum deutsche Sportgeschichte konzipierte Schau „Vergessene Rekorde“, bei der an 
drei hervorragende jüdische Leichtathletinnen erinnert wird, geht auf Reisen. Nach den 
Weltmeisterschaften in Berlin, wo die Präsentation rund 2000 Besucher ins Centrum Judaicum 
lockte, wird sie vom 12. September an in Laupheim zu sehen sein. Prof. Dr. Hans-Joachim 
Teichler, der Initiator und Kurator, meint dazu: „Das ist eine wundervolle Sache, denn Laupheim 
setzt sich engagiert mit seiner jüdischen Vergangenheit auseinander. Es ist daher, zumal es sich 
im Gretel Bergmanns Geburtsstadt handelt, der beste Platz für den Start unserer 
Wanderausstellung.“ 

Das Museum zur Geschichte von Christen und Juden holt die Ausstellung ins Schloss Groß-
laupheim. Leiter Dr. Michael Niemetz freut sich, dass darüber hinaus die Aufmerksamkeit für 
dieses Thema durch die Preview des Films „Berlin 36“ noch gesteigert wird. Geplant sind ferner 
Vorträge durch die Potsdamer Sporthistoriker Berno Bahro und Dr. Jutta Braun. Im Focus der 
Ausstellung stehen drei prominente jüdische Athletinnen, die in den 20er und 30er Jahren zu 
Aushängeschildern beziehungsweise Vorbildern in ihren Klubs und ganz Deutschland 
avancierten. Neben Gretel Bergmann, die in ihrer Blütezeit für FV Ulm startete, sind es die 
beiden Berlinerinnen Lilli Henoch (BSC) und Martel Jacob (SCC), die als Nicht-Arierinnen 
während der NS-Zeit diskriminiert und verfolgt wurden. Lilli Henoch wurde im September 1942 
nach Riga deportiert und ermordet. 
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  I Vernetzen, kooperieren, profitieren

I Württembergischer Landessportbund veranstaltet den 3. Servicetag Sport 

(DOSB PRESSE) Kompetente Beratung, aktuelle Informationen, interessante Kontakte: Beim „3. 
Servicetag Sport“ am 16. Oktober steht den Besuchern das breite Fachwissen des Württem-
bergischen Landessportbundes (WLSB) und seiner Partner zur Verfügung. In Fachvorträgen und 
an Messeständen können sich von 9.00 bis 16.30 Uhr im SpOrt Stuttgart alle informieren, die im 
Umfeld des Sports und in Kommunen tätig sind. Die Teilnahme ist kostenlos. Anmeldungen sind 
im Internet unter www.wlsb.de möglich.

Vernetzen, kooperieren, profitieren - die Zusammenarbeit des Sports mit anderen gesell-
schaftlichen Gruppen bringt für alle Beteiligten Vorteile. Besonders im Sportstättenbau müssen 
Vereine, Kommunen, Architekten und Wirtschaft an einem Strang ziehen, um zukunftsfähige 
Anlagen zu schaffen, die die gesellschaftlichen und sportlichen Bedürfnisse der Menschen 
besonders berücksichtigen. Der schlechte Zustand vieler Sportanlagen erfordert daher nicht nur 
eine Sanierung, sondern auch eine Ausrichtung an langfristigen gesellschaftlichen Ent-
wicklungen. Zum Auftakt des 3. Servicetags Sports wird der stellvertretende Direktor Sport-
stättenentwicklung beim Deutschen Olympischen Sportbund, Andreas Klages, einen Überblick 
zur Lage im Sportstättenbau geben und die Frage beantworten: „Sportanlagen in Deutschland - 
Engpassfaktor oder Impulsgeber?“

Ab 10.00 Uhr werden die WLSB-Kompetenzpartner ihr Wissen in 22 Fachvorträgen weitergeben. 
Um für die Besucher größtmöglichen Nutzen zu garantieren, wird hierbei gezielt auf den 
Erfahrungsaustausch zwischen dem Wissen der Wirtschaftspartner und den Bedürfnissen der 
Sportorganisationen und Kommunen gesetzt. 

Das gesamte Programm des „3. Servicetag Sport“ am 16. Oktober im SpOrt Stuttgart wie auch 
das Anmeldeformular findet sich auf der Internetseite www.wlsb.de. Infos erhalten Interessierte 
außerdem telefonisch unter 0711/28077-184 und unter E-Mail servicetag@wlsb.de. Die 
Teilnahme ist kostenlos.

  I Zwei starke Partner setzen sich für an Krebs erkrankte Menschen ein 

(DOSB PRESS) Seit 20 Jahren bietet der Landessportbund Bremen krebserkrankten Menschen 
die Möglichkeit, an besonderen Bewegungsgruppen in den Sportvereinen teilzunehmen. Ein 
wichtiger Partner ist die Bremer Krebsgesellschaft auch in dem gemeinsamen Bemühen, 
zusätzliche angemessene Aktivitäten in den Stadtteilen von Bremen und Bremerhaven zu 
schaffen. 

22  I  Nr. 37  l  08. September 2009

mailto:servicetag@wlsb.de
http://www.wlsb.de/
http://www.wlsb.de/


DOSB I Sport bewegt!

  I „American Sports for German Students“

I Lehrgang des LSB Rheinland-Pfalz - Von Profis Baseball und Football erlernen

(DOSB PRESSE) Der Landessportbund Rheinland-Pfalz und seine Sportjugend laden 
gemeinsam mit der Atlantischen Akademie Rheinland-Pfalz zu einem praxisorientierten 
Lehrgang der Trendsportarten Baseball und American Football ein. Profispieler der Mainz 
Athletics, deutscher Baseball-Meister 2007 und Mannschaft des Jahres Rheinland-Pfalz 2007, 
werden den Kurs begleiten und mit Tipps und Tricks weiterhelfen. Das Seminar, bei dem 
Englischkenntnisse wünschenswert sind, wird verschiedene spielerische Formen von Baseball 
und Football vermitteln und zeigen, wie diese Sportarten im Vereinsalltag eingesetzt werden 
können. Die Teilnehmer lernen Techniken, Einsatzmöglichkeiten, spielerische Vielfalt und die 
Umsetzung der Sportarten im Verein kennen. An beiden Tagen gibt es sowohl einen Anfänger- 
als auch einen Fortgeschrittenenkurs. 
Die Sportarten Baseball und Football bieten Jugendlichen die Möglichkeit, vielfältig ihre Stärken 
wie Einsatzwillen, Zielverfolgung und Selbstvertrauen, zu schulen. Die Fortbildung wird mit zehn 
Lerneinheiten zur Verlängerung der Übungsleiter-C-Lizenz Breitensport oder Jugendleiterlizenz 
anerkannt. Referentinnen sind Prof. Dr. Maureen Smith, California State University Sacramento, 
und Dr. Annette Hofmann von der PH Ludwigsburg. Vereine oder Schulen, die sich mit 
mindestens zwei Übungsleitern, Trainern oder Lehrern anmelden, haben die Möglichkeit, 
wahlweise ein Baseball- oder Footballstarterset im Wert von rund 400 Euro zu erhalten. Die 
Startersets gehen an die ersten acht verbindlichen Anmeldungen. Termin ist 1./2. Oktober 2009. 
Der Lehrgang findet statt am Umweltcampus Birkenfeld, Hoppstädten-Weiersbach. Er kostet 
inkl. Übernachtung und Verpflegung 60,00 Euro (40,00 Euro nur 1.10.). Anmeldung und weitere 
Informationen: www.sportjugend.de, Tel.: 06131/28 14-359, Fax: 06131/23 67 46, E-Mail: 
diehl@sportjugend.de.

  I Neue Ausgabe der Zeitschrift „Sport und Gesellschaft“ erschienen

(DOSB PRESSE) Das Heft zwei des laufenden Jahrgangs 2009 der Zeitschrift „Sport und 
Gesellschaft“, ein wissenschaftliches Fachorgan für die Disziplinen Sportsoziologie, 
Sportphilosophie, Sportökonomie und Sportgeschichte ist jetzt erschienen. Die neue Ausgabe 
enthält drei Originalbeiträge, darunter einen des Tübinger Sportwissenschaftlers Dr. Marcel 
Fahrner über „Strukturänderung in Sportverbänden. Eine Analyse veränderungsbezogener 
Entscheidungs- und Steuerungsprozesse“. In diesem Aufsatz werden auch wesentliche 
Ergebnisse einer empirischen Fallstudie präsentiert, die der Autor am Beispiel des Deutschen 
Turner Bundes (DTB) erzielen konnte. Dabei ging es um strukturelle Reformentscheidungen des 
Verbandes im Zuge der Etablierung eines neuen DTB-Leitbildes, mit dem Ziele und Aufgaben 
der Verbandsarbeit neu bestimmt und eine Strategie zur nationalen Umsetzung definiert werden 
sollte. In einem weiteren Aufsatz geht Michael Mutz (Institut für Soziologie der FU Berlin) dem 
Problem nach: „Sportbegeisterte Jungen, sportabstinente Mädchen? Eine quantitative Analyse 
der Sportvereinszugehörigkeit von Jungen und Mädchen mit ausländischer Herkunft“. Die 
Zeitschrift „Sport und Gesellschaft“ erscheint dreimal jährlich in der Verlagsgesellschaft Lucius & 
Lucius in Stuttgart. Die Redaktionsleitung hat Dr. Carmen Borggrefe (Universität Bielefeld). 
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  I 30.000 Besucher bei Tag des Sports des LSV Schleswig-Holstein in Kiel

(DOSB PRESSE) 120 Sportangebote zum Mitmachen, Zuschauen und Erleben bot der Tag des 
Sports des Landessportverbandes Schleswig-Holstein am ersten Sonntag im September für die 
ganze Familie. Rund um das Haus des Sports in der Landeshauptstadt präsentierte der LSV mit 
seinen Vereinen und Verbänden wieder die große Vielfalt des Sports - und das Ganze kostenlos. 
Der Tag des Sports gilt als das größte Breitensport-Festival im nördlichsten Bundesland und 
fand in diesem Jahr zum 13. Mal statt. Exotische und weniger exotische Sportarten präsentierten 
sich der Öffentlichkeit. Die Bandbreite reichte von Aikido, Bollywood-Tanzen, Hip Hop, 
Cheerleading über klassische Sportarten wie Karate oder Fußball bis hin zu „Zumba Fitness“. 

Es gab Angebote für die Allerkleinsten, z.B. Hüpfburgen, Kistenklettern und Ponyreiten, Sport-
Mitmachmöglichkeiten für Jugendliche wie Streetball und Inline-Hockey, aber auch klassische 
Sportwettkämpfe beispielsweise im Ringen oder Turnen - letzteres Angebot für Senioren. 
Schirmherr war in diesem Jahr erneut Landtagspräsident Martin Kayenburg. Zusammen mit 
Innenminister Rainer Wiegard und Kiels Oberbürgermeister Torsten Albig informierte sich 
Kayenburg bei einem Rundgang über das Veranstaltungsgelände über die zahlreichen 
Möglichkeiten, sich aktiv zu betätigen - und beteiligte sich selbst zum Beispiel beim 
Bogenschießen.

Prominente Sportler waren auch vor Ort. Die Handball-Stars des THW Kiel, Kim Andersson und 
Andreas Palicka, gaben Autogramme und ermittelten die ersten zwölf Gewinner der Mitmach-
Olympiade auf der NDR-Medienbühne. Nach dem Auswärtssieg in Melsungen zeigten sich beide 
zuversichtlich, dass der THW auch in diesem Jahr ganz oben mitspielen wird: „Heißester 
Konkurrent um die Meisterschaft ist der HSV“, meinte Andersson. 3.000-Meter-Hindernisläufer 
Steffen Uliczka, Teilnehmer an der Leichtathletik-WM in Berlin, schilderte dem Publikum seine 
Eindrücke. „Usain Bolt haben wir aus der Nähe erlebt. Die Stimmung im Stadion und im Team 
war toll.“ Der Stürmer des Drittliga-Teams von Holstein Kiel, Dimitrijus Guscinas, ging auf die 
0:1-Heimniederlage gegen Carl Zeiss Jena vom Vortag ein und versprach Wiedergutmachung in 
der nächsten Auswärtspartie bei Dynamo Dresden.

Doch der Spitzensport spielt traditionell beim Tag des Sports eine Nebenrolle - das Großereignis 
ist vielmehr Jahr für Jahr, dieses Mal zum 13. Mal, ein wichtiges Schaufenster für den 
klassischen Amateursport, auch für kleinere „Nischen“-Sportarten, um auf sich aufmerksam zu 
machen und den Nachwuchs sowie reifere Sportler zu interessieren. Mit Erfolg: Zahlreiche 
Mitmachangebote brachten die Besucher in Bewegung. LSV-Präsident Dr. Ekkehard Wienholtz 
zog nach acht Programm-Stunden zufrieden Bilanz: „Der Tag des Sports war wieder 
generationenübergreifend, wir freuen uns über den guten Zuspruch.“ Und der im LSV-Vorstand 
für die Organisation des Tag des Sports verantwortliche Vizepräsident Heinz Jacobsen hob die 
Unterstützung durch die Partner und Förderer sowie den großen Einsatz 1.000 ehrenamtlichen 
Helfer hervor. „Ohne diese Arbeit und die Leistung der hauptamtlichen Mitarbeiter des LSV 
könnten wir diese Veranstaltung nicht Jahr für Jahr in diesem Umfang und mit dieser Bandbreite 
durchführen.“ 
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Der Vorsitzende der Sportjugend Schleswig-Holstein, Jochen Tiedje, konnte zudem ein weiteres 
erfreuliches Ergebnis verkünden: Für die Initiative „Sport für jedes Kind“, die sozial 
benachteiligten Kindern die Mitgliedschaft in Sportvereinen ermöglichen soll, kamen allein am 
Veranstaltungstag 2.300 Euro an Spenden zusammen.

  I „Deutschland - Land der Ideen“ 

I Auszeichnung für Achim Achilles Dr. Hajo Schumacher: „Laufen hält die Gesellschaft 
zusammen”

Die Bundesinitiative „Deutschland - Land der Ideen“ unter der Schirmherrschaft von 
Bundespräsident Horst Köhler zeichnet an jedem Tag im Jahr eine Initiative aus, die 
wesentliche Eigenschaften der Deutschen widerspiegelt: Einfallsreichtum, schöpferische 
Leidenschaft und visionäres Denken. Auch Projekte mit Sportbezug sind dabei: Im laufenden 
Monat September wird Deutschlands bekanntester unbekannter Freizeitläufer Achim Achilles 
geehrt als „Renner im Internet“ (www.achim-achilles.de). Hinter dem Pseudonym Achim 
Achilles verbirgt sich der in Berlin lebende (Fernseh-) Journalist und (Buch-) Autor Dr. Hajo 
Schumacher, der für die DOSB PRESSE folgende fünf Fragen beantwortete:

DOSB PRESSE: In der offiziellen Begründung zu der Auszeichnung heißt es, dass Sie der 
Massenbewegung Laufsport eine Internetplattform gegeben haben: „Deutschland läuft - jetzt 
auch im Internet“. Wird demnach also hauptsächlich Ihr Internetauftritt gewürdigt?

SCHUMACHER: Das ist natürlich nur eine Chiffre für den wahren Ehrungsgrund: Mangelnde 
Anmut, fehlender Trainingsfleiß, meine Shopping-Ausdauer im Laufsportladen, die un-
menschlichen Einnahmemengen von Magnesium, all dies fügt sich zu einem Gesamtkunstwerk 
der athletischer Verzweiflung, mit dem sich offenbar viele Freizeitsportler jenseits des 
Leitungsfetischismus identifizieren können. 

DOSB PRESSE: Die Initiative „Deutschland - Land der Ideen“ würdigt Einfallsreichtum, 
schöpferische Leidenschaft und visionäres Denken. Was hat das alles mit Achim Achilles und 
dem jetzt ausgezeichneten „Renner im Internet“ zu tun?

SCHUMACHER: Das fragen wir uns auch. Es mag mit dem Spaß zu tun haben, den das Projekt 
Achilles seit fünf Jahren verbreitet. Zudem würden wir die allumfassende Preisverleihungs-
Kompetenz des Bundespräsidenten niemals in Frage stellen. Horst Köhler macht jedes Jahr das 
Sportabzeichen, er läuft, er ist also einer von uns. Insgeheim trainiert der Präsident bestimmt 
nach einem unserer wundervollen und vor allem kostenlosen Trainingspläne. Ein weiteres 
Geheimnis mag darin liegen, dass wir unsere Fans nicht mit halbgaren Bestzeitversprechen oder 
wirkungslosen Pharma-Produkten ausnehmen. 

DOSB PRESSE: Schätzungsweise 17 Millionen Deutsche laufen in ihrer Freizeit, darunter auch 
manch Talentierte und Achim Achilles. Was wollen Sie ihnen allen mit auf den Weg geben?

SCHUMACHER: Laufen hält die Gesellschaft zusammen, jung und alt, Mann und Frau, Bayern 
und Preußen. Jeder kann überall anfangen, jeder kann jeden besiegen. Laufen ist wohltuend 

25  I  Nr. 37  l  08. September 2009

mailto:m.brockmann@lsb-mv.de
mailto:m.brockmann@lsb-mv.de


DOSB I Sport bewegt!

unexklusiv, man braucht keine teure Ausrüstung oder unbezahlbare Mitgliedschaften. In kurzen 
Hosen sind wir alle gleich, ob Bankdirektor, Hungerleider oder Praktikant. Entschieden wird im 
Ziel. Und hinterher trinken alle gemeinsam ein Bier. Beim Volkslauf schwitzt zusammen, was 
zusammengehört.

DOSB PRESSE: Wie sieht die Verleihung der Auszeichnung für den „Renner im Internet“ 
konkret aus?

SCHUMACHER: Ich habe eine kleine Performance vorbereitet: Erst springe ich aus einer Torte, 
dann werde ich einen Schleiertanz aufführen und schließlich im Lauf-Tanga Stretching-Übungen 
machen. Borat war schon immer mein ästhetisches Vorbild. Kann aber gut sein, dass meine 
Frau im letzten Moment einschreitet; dann gibt es immerhin eine unglaublich komische Lesung. 
Vor Rührung werde ich jedenfalls bestimmt weinen.

DOSB PRESSE: Leben Sie eigentlich lieber als Achim Achilles oder als Dr. Hajo Schumacher?

SCHUMACHER: Ich fühle mich als multiple Persönlichkeit sehr wohl und überlege derzeit, wen 
ich als dritten und vierten dazu nehme. Ein Walker wird es allerdings nicht sein. 

Die Preisverleihung für Dr. Hajo Schumacher findet am Montag, 14. September 2009 um 18.30 
Uhr in der Kunstfabrik „Schlot“, Berlin-Mitte, Chausseestraße 18 statt. Alle 365 für das Jahr 2009 
ausgewählten Projekte der Initiative „Deutschland - Land der Ideen“ sind auch im Internet 
kalendarisch einzusehen unter www.land-der-ideen.de. Sportprojekte sind vornehmlich unter 
„Sport und Tourismus“ und unter „Gesellschaft und Soziales“ zu finden. 

  I Europaweites Förderprogramm

I Aufruf der Europäischen Kommission: Vorschläge für grenzüberschreitende Projekte

(DOSB PRESSE) Die Europäische Kommission hat dazu aufgerufen, Vorschläge im Rahmen 
des Programms „Europa für Bürgerinnen und Bürger“ - Aktion 1, Maßnahme 1.6 (innovative 
Aktionen) einzureichen. Ziel ist es, die Bildung grenzüberschreitender Austauschprogramme 
zivilgesellschaftlicher Organisationen aus verschiedenen europäischen Ländern zu fördern. 
Hierunter fallen auch Sportvereine und Verbände mit Kontaktpartnern in unterschiedlichen 
europäischen Ländern, die internationale Workshops und Netzwerktreffen planen. Die Projekte 
sollte folgende Themenschwerpunkte des Programms „Europa für Bürgerinnen und Bürger“ 
beinhalten: „Zukunft der Europäischen Union und ihre Grundwerte“; „Aktive europäische 
Bürgerschaft: Beteiligung und Demokratie in Europa“, „Interkultureller Dialog“, „Wohlbefinden der 
Menschen in Europa: Beschäftigung, sozialer Zusammenhalt und nachhaltige Entwicklung“, 
„Auswirkungen von EU-Politiken auf die Gesellschaften“. Die Projekte müssen zwischen dem 1. 
Januar und dem 31. März 2010 starten und dürfen höchstens zwölf Monaten dauern. Der 
Zuschuss darf 80 Prozent des Gesamtbetrags der förderfähigen Kosten des Projekts nicht 
überschreiten. Der minimale Zuschusshöhe beträgt 75.000 Euro, die maximale 150.000 Euro. 
Die Anträge müssen bis zum 30. September 2010 eingereicht sein. Weitere Information: 
http://eacea.ec.europa.eu/citizenship/funding/2009/call_action1_16_2009_en.php.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

  I Wittes Sommer auf Langeoog 

I Eine Sportabzeichen-Idee, die reif für mehr als eine Urlaubsinsel ist 

Sportlich betrachtet, ist der Strand von Langeoog etwas ganz Besonderes. Nirgends sonst an 
der deutschen Nord- und Ostseeküste werden Sportangebote für Urlauber, Touristen und 
Einheimische derart strukturiert und professionell angeboten wie auf dieser ostfriesischen Insel 
zwischen Borkum im Westen und Wangerooge im Osten. Zum vielseitigen Repertoire am 60 
Meter langen Sportstrand von Langeoog gehört traditionell, dass hier auch das „Deutsche 
Sportabzeichen“ abgelegt werden kann. Wobei dem so genannten „Sportorden“ keineswegs das 
Etikett eines netten Anhängsels oder Feigenblattes inmitten der täglichen Offerten in Sachen 
Beach-Volleyball, Soccer, Nordic-Walking, Strandgymnastik, Badminton und neuerdings auch 
dem Golfspiel im feinen Sand zukommt. Ganz im Gegenteil gebührt dem Sportabzeichen und 
dem Wunsch, möglichst viele Strandbesucher dafür zu begeistern, die ganz besondere 
Aufmerksamkeit. Seit dem vorigen Jahr nehmen nicht mehr wie bis dato die zwei, drei 
professionellen „Standsport-Lehrer“ nebenbei und zusätzlich und nur mehr am frühen Morgen 
die Prüfungen ab. Stattdessen kümmert sich nun eigens verpflichtetes Personal um diese 
Facette breitensportlicher Betätigung. Für das Sportabzeichen-Programm in der Deutschen 
Bucht konnte Kurdirektor Peter Wettstein einen ausgewiesenen Experten und langjährigen 
Langeoog-Fan gewinnen - Klaus Witte, beim Deutschen Sportbund (DSB) vormals Bundes-
beauftragter für das „Deutsche Sportabzeichen“ und überdies langjähriger ehemaliger Vize-
Präsident für Breitensport beim Landessportbund Niedersachsen.

Neuer Typus des freiwilligen Sportabzeichenprüfers

Als der Kurdirektor im vorigen Frühjahr Klaus Witte mit seiner Projektidee vertraut machte und 
ihn um die Namen geeigneter Prüfer bat, die zu diesem Zweck in der Hauptsaison praktisch 
dauerhaft auf Langeoog Quartier beziehen könnten, entgegnete der ehemalige Sportlehrer 
knapp: „Einer sitzt schon vor dir!“ Ehefrau Ursula anschließend von der Aufgabe zu überzeugen, 
das war für den 72-Jährigen relativ leicht. Schließlich sei sie „schon immer verliebt in diese Insel“ 
gewesen. Wegen der relativ kurzen Anlaufzeit konnte das Ehepaar 2008 in Sachen Sportab-
zeichen nur von Mitte Juni bis Ende August helfen. In diesem Jahr jedoch reisten Beide schon 
Mitte Mai an und blieben bis zum vergangenen Wochenende und vermochten in dieser Phase, 
einen völlig neuen Typus des freiwilligen Prüfers zu entwickeln. Die Wittes verstanden sich 
selbstverständlich nicht als die strengen Abnehmer, die unnachgiebig darüber wachten, ob die 
weitestgehend am Strand erbrachten Leistungen im Laufen, Springen oder Werfen in den 
jeweiligen Disziplinen mit den geforderten Bedingungen korrespondierten und die vorge-
schriebenen Normen erfüllt wurden. „Vielmehr wollten wir echte Betreuer sein, die sich mit den 
Leuten freuen, die ihnen Mut machen und mit ihnen fiebern. Der gemeinsame Tenor war stets: 
Wir schaffen das!“ schildert Klaus Witte die spezielle „Langeoog-Philosophie“ auf dem Weg zu 
breitensportlichen Meriten, die man keineswegs geschenkt bekommt und die man schon gar 
nicht irgendwo käuflich erwerben kann.
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Wenn Klaus Witte seine gerade zu Ende gegangene „Sportorden“-Saison Revue passieren lässt, 
dann klingt es sehr danach, als sei da im hohen Norden eine sukzessive, eine wahre „Sport-
abzeichen-Familie“ begründet worden. Kinder hätten ihre Eltern bei der Hand genommen und 
angemeldet. Eltern, die ihre Kinder anmelden wollten, wurden plötzlich selber animiert und 
motiviert, sich sofort einmal in den leichtathletischen Disziplinen zu versuchen. Ferienstimmung 
und Ambiente mochten das beigetragen haben, „dass viele Familien zu viert oder zu fünft 
gemeinsam bei uns vorbeikamen“. Angespornt wurden die Akteure zusätzlich durch andere 
„Willige“ sowie von einer ganzen Reihe von Zuschauern, die sich vor allem in den Wochen der 
absoluten Hochsaison rund um den Strand-Sportplatz aufhielten. „Für besonders gute 
Leistungen gab es natürlich anerkennenden Applaus. Ich denke, die gesamte Atmosphäre wirkte 
einladend und anspornend zugleich und wir waren außerdem so etwas wie eine kleine 
Kontaktbörse“, blickt der frühere DSB-Funktionär auf die vergangenen vier Monate zurück. Nicht 
selten hat er beobachtet, dass kleine wie große Menschen beim Sportabzeichen am Strand 
miteinander in Kontakt kamen, sich kennen lernten, anfreundeten und die Anonymität 
durchbrachen.

Mehr als 900 Urlauber und Einheimische sportlich bewegt

Fünf Mal pro Woche zu festen Terminen offerierten die Wittes ihr spezielles Angebot. Einmal 
wurde zu 9.00 Uhr und viermal wurde - sehr Familien freundlich - um 17.00 Uhr eingeladen, um 
sich am Strand im Weitsprung, Weitwurf und Kugelstoßen zu versuchen. Als Untergrund für die 
Sprintstrecken diente in diesem Sommer erstmals eine vor dem Strand entstandene und etwa 
250 Meter breite Sandbank, durch die die Brandung den eigentlichen Sportstrand nun - leider - 
nicht mehr erreicht. Die Prüfungen fürs Schwimmen werden im nahe gelegenen Meerwasser-
Erlebnisbad abgenommen, die längeren Laufstrecken führen abseits des Strandes über 
befestigte Straßen durchs Wohngebiet. „Unser größter Vorteil bestand darin, dass wir sehr 
flexibel sein konnten“, erklärte Klaus Witte, dass die genannten Termine nur ein grobes Gerüst 
darstellten. Das Ehepaar, das eigens als Reisende in Sachen Sportabzeichen auf Langeoog in 
einer von der Kurverwaltung bereitgestellten Wohnung sein Dauerquartier genommen hatte, 
konnte je nach Wind- und Wettersituation ad hoc umdisponieren. Für jemanden, dem der 
Weitsprung suspekt war, wurde schon mal schnell der Hochsprung angeboten. Herrschaften, die 
sich auf kürzeren Laufstrecken eher unwohl fühlten, durften 20 Kilometer Rad fahren oder mit 
ihren nordischen Stäben sieben Kilometer walken. 

Einschließlich der gesamten Nachbereitungsarbeiten am Abend seien er und seine Frau 
durchaus auf ein wöchentliches Arbeitspensum von etwa 30 Stunden gekommen, resümiert 
Witte und ist gewiss: Der Einsatz auf der Insel hat sich gelohnt. „Wir sind sehr zufrieden. Das hat 
sich eingespielt“, lautet das erfreuliche Fazit. Für 2010 gebe es „klare Perspektiven“. Hätten die 
„Nebenbei-Prüfer“ vom Sportstrand in den vergangenen Jahren selbst in sehr guten Sommern 
um die 300 Sportabzeichen verliehen, so war die Zahl der Ausgezeichneten diesmal bis Ende 
August bereits auf über 500 empor geschnellt. Insgesamt mehr als 900 Urlauber, Einheimische 
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und Gäste konnten dank des Engagements der Wittes - in enger Zusammenarbeit mit dem 
Standsport-Team - „bewegt werden“ und hatten die Normen zumindest in Angriff genommen und 
dabei die Erfahrung gemacht, dass die Vorgaben keineswegs wie selbstverständlich zu erfüllen 
sind. Man muss schon fit sein, lautete ebenfalls die Erkenntnis der etwa 100 Mädchen und 
Jungen der Inselschule Langeoog, die sich an einem eigens organisierten „Sportabzeichentag“ 
am Strand tummelten. Drei Viertel von ihnen haben die Übungen fürs Sportabzeichen erfolgreich 
absolviert.

Die älteste Teilnehmerin, die am Inselstrand erfolgreich war, zählte übrigens 84 Jahre. Die Frau 
hatte vor exakt 20 Jahren letztmals eine Sportabzeichenprüfung abgelegt und sich unter dem 
Applaus der Zuschauer von der besonderen Atmosphäre sichtlich anstecken lassen.

„Das müssen Andere nur kopieren“

Angesichts des Erfolgs mit relativ bescheidenen Mitteln wundert sich Klaus Witte, dass die Idee 
anscheinend kaum Nachahmer gefunden hat. Schöne Strände mit gut gelaunten Feriengästen, 
die für Sport und Spiel zu begeistern sind, gebe es schließlich genügend. Warum die Langeoog-
Rezeptur nicht auf andere Strände zwischen Borkum und Usedom übertragen? Schon vor zehn 
Jahren hatte der damalige Deutsche Sportbund einmal Anlauf genommen, sämtliche Kurorte in 
Deutschland als besonders geeignete Partner für das Sportabzeichen zu gewinnen. Zählbare 
Resonanz hat es bis heute augenscheinlich nur auf Langeoog und - etwas abgewandelt - in 
Spiekeroog gegeben, wo sich am Strand regelmäßig Sportlehrer um den „Sportorden“ verdient 
machen. „Das müssten Andere nur kopieren“, betont der frühere Sportabzeichen-Beauftragte 
des DSB und des LSB von Niedersachsen, der seinem von ihm über viele Jahre ehrenamtlich 
betreuten Fachgebiet nun im Ruhestand auf außergewöhnliche und vorbildliche Weise 
verbunden bleibt. 

Solche Enthusiasten ausfindig zu machen, das scheint das große Erfolgs-Geheimnis. Ob sich 
Menschen bereit finden, im Dienste des Sportabzeichens ihre Freizeit zur Verfügung zu stellen 
oder sogar mehrere Monate Haus und Hof im Stich zu lassen, das scheint bei der Multiplikation 
des ostfriesischen Vorbildes die große Krux. Bei den Wittes zuhause in der 13.000 Einwohner 
zählenden niedersächsischen Gemeinde Scheeßel hat in den vergangenen Monaten regelmäßig 
der Sohnemann den Briefkasten geleert. Außerdem schaute ein Nachbar immer mal nach dem 
Rechten. „Das“, sagt Klaus Witte, „sind natürlich Voraussetzungen, ohne die es bei uns nicht 
funktioniert hätte.“

Andreas Müller 
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  l Bürgerschaftliches Engagement und Arbeitsplätze 

I Was steht im Sportentwicklungsbericht 2007/2008? (Achtteilige Serie/Teil 5)

Seit rund zwei Monaten liegt der Sportentwicklungsbericht für den Zeitraum 2007/2008 als 
eine „Analyse zur Situation der Sportvereine in Deutschland“ vor. Die Ergebnisse dieser 
repräsentativen Befragung und das 736 Seiten umfassende Buch wurden seinerzeit 
anlässlich einer Pressekonferenz des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) in 
Berlin vorgestellt. Der Sportentwicklungsbericht 2007/2008 ist wie sein Vorgänger für die 
Jahre 2005/2006 eine Koproduktion des Bundesinstituts für Sportwissenschaft (BISp) und 
des DOSB mit seinen Landessportbünden. Die Untersuchung selbst ist wiederum 
durchgeführt worden vom Institut für Sportökonomie und Sportmanagement der Deutschen 
Sporthochschule Köln unter der Leitung von Prof. Dr. Christoph Breuer, der auch den Bericht 
in Buchform herausgegeben hat. In einer achtteiligen Serie stellen wir wichtige Ergebnisse 
der Erhebung vor. Der fünfte Teil beschäftigt sich mit dem bürgerschaftlichen Engagement 
und der Arbeitsplatzsituation in Sportvereinen.

Die Gemeinwohlorientierung von Sportvereinen resultiert wesentlich aus den „unverkäuflichen“ 
Beiträgen ihrer Mitglieder zum bürgerschaftlichen Engagement. Ohne Ehrenamt gäbe es keine 
Sportvereine! Nach der jüngsten Erhebung engagieren sich in den Sportvereinen in Deutschland 
derzeit deren Mitglieder in etwa 2,1 Millionen ehrenamtlichen Positionen. Diese lassen sich 
nochmals zu fast gleichen Teilen in rund 1,0 Millionen auf der Vorstandsebene und 1,1 Millionen 
auf der sogenannten Ausführungsebene (z.B. Trainer und Trainerinnen, Schiedsrichter und 
Schiedsrichterinnen) differenzieren. 

Wir müssen nun im Zeitreihenvergleich gegenüber dem ersten bundesweiten Sportentwicklungs-
bericht 2005/2006 zur Kenntnis nehmen, dass offensichtlich die Zahlen zum ehrenamtlichen 
Engagement rückläufig sind, und zwar bei gleichzeitigem Anstieg des Arbeitsumfangs pro 
ehrenamtlich Engagierten: Jeder/jede Ehrenamtliche ist durchschnittlich 17,6 Stunden pro Monat 
für seinen/ihren Sportverein aktiv. Das Kölner Forscherteam um Prof. Dr. Christoph Breuer hat 
daraufhin eine monatliche Wertschöpfung von 550 Millionen Euro berechnet, die 6,6 Milliarden 
Euro im Jahr entspricht. Darin sind allerdings noch nicht eingeschlossen die sporadischen bzw. 
punktuellen (Projekt-) Leistungen von Ehrenamtlichen (z.B. Mithilfe bei Vereinsfesten, 
Renovierungen etc.), wobei sich angeblich nochmals weitere 6,6 Millionen Mitglieder engagieren.

In Sportvereinen werden aber auch bezahlte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt. In 32,4 
Prozent der Sportvereine ist das der Fall; 4,4 Prozent der Vereine verfügen sogar über bezahltes 
Führungspersonal (z.B. Geschäftsführer/in). Im längsschnittlichen Vergleich hat sich von 2005 
bis 2008 die Zahl der Sportvereine mit bezahlten Kräften zurückentwickelt, was aus einem 
Rückgang im Bereich Sport-, Übungs- und Trainingsbetrieb resultiert. Demgegenüber müssen 
wir jetzt auch feststellen, dass sich die arbeitsmarktpolitische Bedeutung der Sportvereine in 
Deutschland zunehmend verlagert hat: In den letzten zwei Jahren sind signifikant mehr 
Ausbildungsplätze, Plätze für ein freiwilliges soziales Jahr und spezifische Arbeitsgelegenheiten 
für Arbeitslose (sogenannte „Hartz IV-Zusatzjobs“) entstanden.
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C. Breuer (Hrsg.): Sportentwicklungsbericht 2007/2008. Analyse zur Situation der Sportvereine 
in Deutschland. Köln: Sportverlag Strauß 2009. 736 S.; 48,00 Euro.

Prof. Dr. Detlef Kuhlmann

  I Ein schwieriges Kapitel der Sportgeschichte

I Vor dem Verbandsjubiläum: Der Deutsche Basketball Bund beleuchtet die 
Zugehörigkeit des bis 1945 annektierten Elsass-Lothringens zum deutschen Sport

Der Deutsche Basketball Bund feiert am 1. Oktober den 60. Jahrestag seiner Gründung. Im 
Vorfeld des Jubiläums erfolgte eine Neubeurteilung der Frühgeschichte des deutschen 
Basketballs, dessen Entwicklung mit dem Dritten Reich parallel verlief. Dabei wurde ein von der 
Sporthistorie übersehenes schwieriges Kapitel ans Licht gehoben, die Zugehörigkeit des von 
1940 bis 1944/45 annektierten Elsass-Lothringens zum deutschen Sport. 

Die Loyalität der Elsässer und Lothringer wurde nicht nur unter dem Zeichen deutscher 
Volkstums- oder Sprachpolitik mit der Zwangsgermanisierung von Vornamen oder der 
Einberufung in die Waffen-SS auch von Kollaborateuren strapaziert und missbraucht. 
Gleichermaßen war auch der Sport, obwohl für viele eine Zufluchtsnische, in die Politik 
eingebunden. Dieses höchst sensible Kapitel deutscher Sportgeschichte ist im Basketball 
aufgegriffen worden. Die Erkenntnisse werden auf einem internationalen Symposium 2010 in 
Paris zur Diskussion gestellt.

Im Fußball ist das Thema erst angeschnitten. Die Daten sind zwar bekannt, aber zumeist 
übersehen. So nahm der FC Mülhausen dreimal an der deutschen Meisterschaft teil. SS 
Straßburg (vorher Red Star) erreichte 1942 sogar die DM-Zwischenrunde, verlor aber im Pokal 
1:15 bei 1860 München. Doch was spielte sich im Binnenleben der „germanisierten“ Vereine ab? 
Wie ging der Deutsche Fußball-Bund (DFB) mit dem sportlichen Zugewinn, mit Talenten und 
früheren Auswahlspielern um? Welche Konflikte entspannen sich zwischen Sympathisanten und 
Gegnern des NS-Regimes, wie sie der noch lebende Zeitzeuge René Heitz beschrieb? 

Ähnlich bedrängende Fragen verlangen Antworten auch in anderen Sportarten - etwa im Turnen 
oder Handball. Wer nimmt zur Kenntnis, dass die Ringer 1944 in Mülhausen ihre Kriegs-
meisterschaften austragen wollten, die aber dem fortgeschrittenen totalen Krieg zum Opfer 
fielen?

Im Basketball war Mülhausen mit neun Meisterschaften vor dem Krieg die französische 
Hochburg. Das Elsass war der einzige Gau, der bis 1944 kontinuierliche Meisterschaften 
durchführte. Zwei Spieler aus Mülhausen, die zuvor für Frankreich aktiv waren, vertraten 1941/42 
Großdeutschland. Eugène Ronners Karriere ist einzigartig: 1937 war er als Franzose gegen 
Deutschland im Einsatz, 1942 trat der „Volksdeutsche“ gegen Ungarn unter dem Hakenkreuz 
auf. Dieses schwierige Kapitel des deutschen Basketballs wird derzeit enthüllt.

Hans-Dieter Krebs
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  I Sportentwicklungsberichte 2007/2008 auf DOSB-Homepage verfügbar

Deutschlands Sportvereine sind der wichtigste Träger bürgerschaftlichen Engagements und ein 
wichtiger Wirtschaftsfaktor. Sie leisten einen nachhaltigen Beitrag zur Gesundheit der 
Bevölkerung und sind zudem immer häufiger Arbeitgeber. Der zweite Sportentwicklungsbericht 
belegt auf über 700 Seiten mit diesen und vielen anderen Informationen die Bedeutung der 
Sportvereine für die Entwicklung der Gesellschaft. Diese Studie analysiert die Situation der 
Sportvereine in Deutschland und bietet Handlungsempfehlungen für Sport, Politik und Wirtschaft. 
Auftraggeber des Berichts sind der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB), die Landessport-
bünde und das Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp). Mit Hilfe der vorhandenen Längs-
schnittdaten - der erste Sportentwicklungsbericht wurde 2007 veröffentlicht - können nun zum 
ersten Mal detaillierte Entwicklungen und Trends zur Zukunft der deutschen Sportvereine 
aufgezeigt werden. Die Fortsetzung des Sportentwicklungsberichts mit der sogenannten 3. 
Umfragewelle startet bereits im Herbst 2009.

Der aktuelle Sportentwicklungsbericht kann im Sportverlag Strauß bestellt werden und ist in 
Teilen auch als Download im Internet verfügbar: www.dosb.de/de/sportentwicklung/ 
sportentwicklung/sportentwicklungsberichte.

Hier finden Sie auch weitere Informationen, z.B. eine stark komprimierte Darstellung 
ausgewählter Befunde aus dem Sportentwicklungsberichts sowie eine Kurzfassung in 
verschiedenen Sprachen. Für Rückfragen steht in der DOSB-Geschäftsstelle Christian Siegel 
(eMail siegel@dosb.de; Tel.: 069/6700-360) zur Verfügung.

  I Gemeinden und Sportvereine müssen demografische Veränderungen 
abstimmen

Der Landessportverband für das Saarland will sich dafür einsetzen, dass die demografischen 
Veränderungen in Zukunft in der Sportstättenplanung der Gemeinden noch stärker berücksichtigt 
und mit den Sportvereinen sowie der Sportplanungskommission abgestimmt werden. Außerdem 
muss die Unterhaltung der Sportplätze und Vereinsheime bezahlbar bleiben, wenn sie von den 
Gemeinden auf die Vereine übertragen wird. 

  I Weltkongress Move 2009 vom 21. bis 24. Oktober in Kopenhagen

Fragen von Sport, Gesundheit und urbanem Leben diskutieren Vertreter des privaten und des 
öffentlichen Sektors vom 21. bis zum 24. Oktober auf dem Welt-Kongress Move 2009 in 
Kopenhagen. Nähere Informationen unter www.move20009.org.
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  l Zum 80. Geburtstag von Prof. Frieder Roskam

I Er war ein Universalgelehrter des Sportstättenbaus über Deutschland hinaus

Als das Präsidium des Deutschen Sportbundes bereits kurz nach der Konstituierung des DSB im 
noch weitgehend zerstörten Nachkriegsdeutschland den Übungsstättenbau als ein fundamenta-
les Anliegen der deutschen Sportbewegung erkannte und nach mehrjährigen zähen Verhand-
lungen mit dem Bund, den Ländern und den kommunalen Spitzenverbänden in seiner Sitzung 
vom 18./19. September 1954 in Dortmund die Einrichtung einer Übungsstätten-Beratungsstelle 
des DSB mit Sitz in Köln beschloss, hieß es im Protokoll dieser Sitzung: „Die technische Leitung 
dieser DSB-Außenstelle wird Frieder Roskam haben, ein Diplom-Sportlehrer, der zur Zeit 
Architektur studiert und sich auf den sportlichen Übungsstättenbau spezialisiert. Roskam leitet 
die Übungsstätten-Beratungsstelle der Sporthochschule Köln bereits seit einigen Jahren. Daume 
erklärt, sich gemeinsam mit Sievert von der hervorragenden Arbeit des Mannes an Ort und Stelle 
überzeugt zu haben. Auch Diem empfiehlt ihn wärmstens“...

Der so empfohlene Frieder Roskam wurde am 18. September 1929 als Sohn des Gärtners 
Arnold Roskam und dessen Ehefrau Emilie in Velbert/Rheinland geboren und besuchte dort ab 
1935 die Volksschule und ab 1939 die Oberschule mit kriegsbedingten Unterbrechungen. Als 
noch 14-Jähriger wurde er im April 1944 zur Wehrmacht einberufen, ging nach der Kapitulation 
wieder zur Schule und legte 1949 die Reifeprüfung ab.

Nach einem Praktikum im Bauwesen und dem Studium an der Deutschen Sporthochschule in 
Köln von 1950 bis 1955, bei dem er sich bereits als Student schwerpunktmäßig dem Sport-
stättenbau widmete (Diplomarbeit „Sehr gut“ zum Thema „Spielplatz- und Übungsstättenbau als 
Forderung der Einwohner einer mittelgroßen Industriestadt“), wurde Frieder Roskam am 1. Juni 
1953 vom damaligen Rektor Prof. Dr. Carl Diem mit dem Aufbau der Übungsstättenberatungs-
stelle der Hochschule beauftragt und dann am 1. November 1954 in den Dienst des Deutschen 
Sportbundes übernommen. Sein Zweitstudium zum Architekten absolvierte er von 1955 bis I960 
an der Technischen Hochschule Aachen. 1957 heiratete er die Diplom-Sportlehrerin Gunde 
Meyer. Aus der Ehe gingen die beiden Töchter Kerstin und Katrin hervor.

Frieder Roskam trug seit 1953 ganz wesentlich zur Entwicklung der „Richtlinien für Erholungs-, 
Spiel- und Sportanlagen“ der DOG bei, die die Grundlage für den im Oktober 1959 in Hannover 
von Georg von Opel verkündeten „Goldenen Plan“ für den Sportstättenbau in der Bundesrepublik 
bildeten, zu dessen Mitautoren Roskam zählte. 1965 initiierte er die Gründung des Internationa-
len Arbeitskreises Sportstättenbau (IAKS), dessen ehrenamtlicher Generalsekretär und Vor-
standsmitglied Frieder Roskam von Beginn an war und den er zu einer weltweit anerkannten 
Expertenvereinigung ausbaute. Als das bisherige DSB-Institut für den Sportstättenbau 1971 als 
Abteilung für Sport- und Freizeitanlagen in das Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) über-
nommen wurde, leitete Frieder Roskam diese Abteilung bis zum Eintritt in den Ruhestand 1993.

Frieder Roskam war seit dem Wintersemester 1955/56 Lehrbeauftragter für den Sportstättenbau 
an der Deutschen Sporthochschule Köln und seit 1989 dort Honorarprofessor. Daneben nahm er 
Lehraufträge an der Ruhruniversität Bochum und eine Gastdozentur an der Technischen 
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Universität Berlin wahr. Unter seiner Federführung entstanden im DSB-Institut, im BISP und im 
IAKS mehr als 90 Publikationen, Er war Autor bzw. Mitautor zahlreicher Bücher und ver-
öffentlichte über 500 Beiträge in Fachzeitschriften. Frieder Roskam führte 20 eigene Planungen/
Bauten von Sportanlagen im In- und Ausland durch, beteiligte sich an zahlreichen Forschungs-
vorhaben und nahm als Preisrichter an mehr als 50 Architektur-Wettbewerben teil, darunter dem 
Wettbewerb für die Bauten für die Olympischen Spiele 1972 in München.

Der fachliche Rat des „Unruheständlers“, der sich in seinen letzten Lebensjahren mehrfach 
schwierigen Kieferoperationen unterziehen musste, war im deutschen und im internationalen 
Sport nach wie vor gefragt, so zuletzt bei der 3. Weltkonferenz des IOC über Sport und 
Entwicklung im Oktober 1999 in Rio de Janeiro, wo er zu den drei deutschen Teilnehmern zählte.

Eine seiner letzten Arbeiten galt der Olympiabewerbung der Rhein-Ruhr-Region für 2012. Hierfür 
hatte er den Teilsektor Sportstättenbau konzipiert. Zwei Wochen vor seiner 21. Operation war 
sein bahnbrechendes Wirken für den Sportstättenbau auch vom IOC durch die Verleihung der 
Pierre-de-Coubertin-Medaille bei einem Festakt am 30. April 2002 in Köln durch IOC-Vize-
präsident Dr. Thomas Bach gewürdigt worden, eine Ehrung, die Frieder Roskam noch genießen 
konnte.

Seine vielfachen Operationen hat Frieder Roskam noch gemeistert, doch an den Folgen einer 
Lungenentzündung ist er, der wohl letzte Universalgelehrte des deutschen Sportstättenbaus, 72-
jährig am 2. Juli 2002 in Köln gestorben.

Friedrich Mevert

  I Fachtagung zu körperlicher Aktivität im Alter in Heidelberg

Das Netzwerk „Mehr Bewegung lebenslang“ u. a. mit dem Institut für Sport und Sportwissen-
schaft der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg als Netzwerkpartner lädt ein zu einer 
Regionalen Fachtagung mit dem Thema „Körperliche Aktivität im Alter - von der Theorie zur 
Praxis“, die am Freitag, dem 16. Oktober 2009 von 9.30 bis 15.00 Uhr im Rathaus der Stadt 
Heidelberg (Marktplatz 10) stattfindet. Nach der Eröffnung von Bürgermeister Dr. Joachim 
Gerner folgen zwei Hautvorträge mit Diskussion sowie am Nachmittag zwei parallele Workshops, 
bei denen es um Umsetzungsmöglichkeiten von Angeboten für ältere Menschen in Sportvereinen 
und in kommunalen Einrichtungen geht. Anmeldungen zu dieser (kostenlosen) Tagung sind zu 
richten an: Antje Kehder, Amt für Soziales und Senioren der Stadt Heidelberg, Dantestraße 7, 
69115 Heidelberg, Tel. 06221/5838340 oder per Email: antje.kehder@heidelberg.de.
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  I „Höhenflug und harte Landung“

I Ausstellung zur Sportgeschichte der Pfalz im Theodor-Zink-Museum in Kaiserslautern 

Im Jubiläumsjahr 2009 blickt der Sportbund Pfalz mit der Ausstellung „Höhenflug und harte 
Landung“ erstmals auf die pfälzische Sportgeschichte zurück. Die Ausstellung wird am 9. 
September im Theodor-Zink-Museum in Kaiserslautern eröffnet. Der Titel der Schau verdeutlicht 
die Entwicklung des pfälzischen Sports im engeren Sinne seit dem Beginn der Turnbewegung in 
der Pfalz Anfang des 19. Jahrhunderts. In den fast 200 Jahren bis heute folgten nach Zeiten des 
Aufschwungs und der Blüte des Turnens und Sports, immer wieder Phasen und Ereignisse, die 
„harte Landungen“, Zäsuren in der Sportentwicklung bedeuteten. Zahlreiche Infotafeln erzählen 
diese Geschichte, erzählen aber auch Geschichten  des pfälzischen Sports. 

Ziel der Ausstellung ist es unter anderem, die Wechselwirkungen der gesellschaftlichen, 
politischen und sportlichen Entwicklungen in der Vergangenheit aufzuzeigen. Erinnert sei an die 
Vereinsverbote in der Anfangszeit des Turnens, an den 1. Weltkrieg, der die „Sportstätten 
veröden ließ“, an den Gründungsboom der Vereine in der Weimarer Republik oder an die völlige 
Kontrolle des Sports durch den nationalsozialistischen Machtapparat. Aber die Ausstellung 
beschränkt sich nicht nur auf einen Zeitraum von 200 Jahren, auch der Philanthropismus in der 
Zeit der Aufklärung oder die Anfänge der Schützengesellschaften im 15. Jahrhundert finden 
Beachtung. 

Die Ausstellung zeigt in diesem Kontext etwa 250 Exponate wie beispielsweise den Gladiatoren-
krug aus Rheinzabern aus der Römerzeit, 2./3. Jahrhundert (Leihgabe des Historischen 
Museums der Pfalz in Speyer), ein Schießbuch von 1725 der Schützengesellschaft Neustadt 
(Leihgabe Stadtarchiv Neustadt), das Gründungsbuch des Pfälzer Turnerbundes von 1861 
(Leihgabe Stadtarchiv Speyer) und viele Pokale, Urkunden, Turnfahnen und andere Dokumente 
und Sportutensilien aus den pfälzischen Vereinen und Fachverbänden. Kurios: ein Nachbau des 
Ur-Rhönrads, dessen Erfinder Otto Feick aus dem pfälzischen Reichenbach stammt. 
Bewundernswert: das Rennrad von Otto Meyer vom RC Friesenheim, auf dem er 1911 
Weltmeister im Bahnsprint wurde.

Die Ausstellung „Höhenflug und harte Landung“ ist das Ergebnis des Arbeitskreises 
Sportgeschichte des Sportbundes Pfalz, der die Schau in nahezu zweijähriger Vorbereitungszeit 
auf die Beine gestellt hat und diese nun in enger Kooperation mit dem Theodor-Zink-Museum in 
Kaiserslautern zeigen kann. Die Ausstellung wird am 09. September um 19.00 Uhr eröffnet. 

„Höhenflug und harte Landung - Aus der Geschichte des pfälzischen Sports“ vom 9. September 
bis 8. November 2009, Theodor-Zink-Museum, Steinstraße 48, 67657 Kaiserslautern, 
www.theodor-zink-museum.de.
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  I Besserer Service für Wanderer

I Der DWV bietet auf seinem Internetportal www.wanderbares-deutschland.de viele 
neue Inhalte und Funktionen

Mit dem Relaunch seines Internetportals www.wanderbares-deutschland.de bietet der Deutsche 
Wanderverband seit dem 4. September 2009 genaue Wegeverläufe im großen Maßstab, 
detaillierte Höhenprofile, 1.300 Qualitätsgastgeber, Geocaches am Weg und vieles mehr. Das 
bedeutet: noch mehr Service, neue Inhalte, neue Darstellungen und neue Funktionen. „Die 
Kombination aus umfassenden Informationen zu mehr als 20.000 Kilometern Wanderwegen in 
ganz Deutschland plus Detailkarten, Qualitätsgastgebern und Geocaches am Wegesrand ist 
bisher einzigartig in dieser Größenordnung“, sagt Ute Dicks, Geschäftsführerin des Deutschen 
Wanderverbandes. Zu den bewährten Wegeinfos wie Etappenlängen, Wegebeschaffenheit, 
Sehenswürdigkeiten und Kontaktadressen gibt es nun weitere Angaben und 
Darstellungsmöglichkeiten der Wanderwege. 

Neu im „Wanderbaren Deutschland“ sind unter anderem die GPS-genauen Wegeverläufe von 
rund 100 der attraktivsten deutschen Fernwanderwege. Die Wegeinformationen stammen von 
den offiziellen Betreuern der Wanderwege: den deutschen Gebirgs- und Wandervereinen oder 
touristischen Organisationen. Die Wege können wahlweise als Geländekarte oder als 
Satellitenbild von Google Maps bis zu einem Maßstab von etwa 1:15.000 angezeigt werden. 
„Damit zeigen wir mehr Details als die klassische Wanderkarte“, sagte Erik Neumeyer, 
Wegeexperte beim Deutschen Wanderverband. Was seit Juli 2009 nur für die Qualitätswege 
möglich war, kann jetzt für alle Wege genutzt werden: die Verknüpfung der Wege mit den 
Einträgen in der Internet-Enzyklopädie Wikipedia sowie mit den Fotos (beispielsweise zu 
Sehenswürdigkeiten) der Bilddatenbank Panoramio.

Als erstes Wander-Internetportal bietet www.wanderbares-deutschland.de die adressgenaue 
Darstellung aller „Qualitätsgastgeber Wanderbares Deutschland“. „Neue Kartendarstellungen mit 
optimalem Maßstab, Etappeninformationen, interaktives Höhenprofil, Kontaktadressen unter 
anderem zu Gastgebern sowie Literaturempfehlungen plus neue Informationen zur Anreise 
bieten zusammen optimale Voraussetzungen für die Vorbereitung einer Wandertour“, ist sich Ute 
Dicks sicher. 

Für die Freunde des „Geocachings“, der satellitengestützten Schatzsuche, bietet 
www.wanderbares-deutschland.de durch die freundliche Unterstützung des Teams 
Geocaching.de und der Deutschen Wanderjugend jetzt auch die Koordinaten von tausenden 
Schatzverstecken am Wegesrand. 

Neben den neuen Inhalten wurden auch die Navigation und die Suchfunktionen erweitert. Erik 
Neumeyer sagt: „Mit unserem Service kommen wir den Wünschen vieler Wanderer entgegen, 
die im Internet Touren vorbereiten. Führen Wanderwege beispielsweise durch Ortschaften, 
lassen sich jetzt zur besseren Orientierung sogar die Straßennamen im Wegeverlauf anzeigen.“
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  l 1963/II: Bundespräsident Lübke rief zur Olympiafahrt der Jugend nach 
Tokio auf

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 47)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Nach den überaus erfolgreichen Olympia-Jugendfahrten nach Helsinki 1952 und Rom 1960 
wurde die Deutsche Sportjugend 1963 vom NOK und dem Bundesministerium für Familien- und 
Jugendfragen (BMFJ) beauftragt, auch die Fahrt in die japanische Hauptstadt 1964 vorzu-
bereiten und durchzuführen. Das deutsche Staatsoberhaupt persönlich erklärte sich bereit, im 
Juni 1963 die deutsche Jugend der Jahrgänge 1946 und 1947 über das Fernsehen und die 
Medien zur Teilnahme an dem entsprechenden Wettbewerb aufzurufen:

Dieser hatte folgenden Wortlaut:

„Aufruf des Herrn Bundespräsidenten an die deutsche Jugend zur Teilnahme am Wettbewerb für 
die Olympiafahrt der deutschen Jugend 1964 nach Tokio 

Zu den XVIII. Olympischen Spielen, die im Oktober 1964 in Tokio stattfinden, wird der 
Bundesminister für Familien- und Jugendfragen die

Olympiafahrt der deutschen Jugend 1964

durchführen. Ebenso wie 1952 in Helsinki und 1960 in Rom sollen junge Menschen aus der 
Bundesrepublik die Olympischen Wettkämpfe miterleben und im Fernen Osten der Jugend der 
Welt begegnen. Der Aufenthalt in Tokio wird für sie zu einem besonderen Erlebnis werden und 
als bleibende Erinnerung in ihr Gedächtnis eingehen.

Nicht weniger wichtig als der Aufenthalt in Tokio ist das weitere Ziel der Olympiafahrt 1964: die 
Jungen und Mädchen aus dem freien Teil Deutschlands sollen bei dieser Gelegenheit Japan, 
das japanische Volk und die japanische Jugend kennenlernen. Die deutsche und die japanische 
Jugend haben seit vielen Jahren ein sehr herzliches Verhältnis zueinander. Die Olympiafahrt 
1964 soll dazu beitragen, dieses Verhältnis durch den Austausch von Delegationen und durch 
gemeinsame Veranstaltungen noch enger zu gestalten. In unserer täglich kleiner werdenden 
Welt halte ich es für unerläßlich, der Jugend die Kenntnis anderer Länder und Völker immer 
umfassender zu vermitteln, um sie im guten Sinne des Wortes „weiterfahrener“ zu machen.

Die Teilnehmer an der Olympiafahrt 1964 werden durch einen ersten Wettbewerb ausgewählt, 
der in den Ländern der Bundesrepublik im Frühjahr 1964 durchgeführt wird. Alle Jungen und 
Mädchen der Jahrgänge 1946 und 1947 können sich an diesem Wettbewerb beteiligen. Dabei 
kommt es jedoch nicht nur auf die sportlichen Leistungen an, sondern auch auf die geistige und 
musische Begabung, die zu einem wichtigen Teil unseres Menschenbildes gehören. Durch einen 
so gestalteten Wettbewerb soll das unvergängliche Ideal des alten Griechenland, aus dem die 
Olympischen Spiele entstanden sind, in unserer Zeit neu verwirklicht werden.

Die letzte Entscheidung über diejenigen Jungen und Mädchen, die Deutschland in Tokio 
vertreten sollen, wird in einem Bundesauswahllager in Berlin getroffen. Bei dieser Gelegenheit 
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werden alle 600 Teilnehmer an der Bundesausscheidung die deutsche Hauptstadt, ihre 
besondere Lage und ihre beispielhaften kulturellen Einrichtungen kennenlernen.

Eine so weite Reise nach Japan zu machen und der Jugend aus aller Welt in Freundschaft zu 
begegnen, wird sicher für viele ein großer Ansporn sein.

Ich rufe daher alle Jungen und Mädchen der Jahrgänge 1946 und 1947 auf, an dem Wettbewerb

Olympiafahrt der deutschen Jugend 1964

teilzunehmen.

Schon heute wünsche ich allen, die sich zur Teilnahme entschließen, für die Wettkämpfe viel 
Glück und Erfolg!

Dr. Heinrich Lübke Bundespräsident“

In vielen Schulen, Jugendheimen, Sportämtern und Vereinshäusern prangte vom Sommer 1963 
an ein farbiges Plakat. Mit der aufgehenden Sonne Japans, einem Tempel davor und den fünf 
olympischen Ringen wurde zur Teilnahme an dem Wettbewerb für die Olympia-Jugendfahrt 1964 
geworben. Von den über zehntausend Jugendlichen, die sich gemeldet hatten, qualifizierten sich 
in den Kreisausscheidungen im Frühjahr rund 6.000 für die Landesausscheidungen im April 1964 
und von diesen wiederum 600 für das Bundesauswahllager in der Pfingstwoche 1964 im 
Volkspark Rehberge in Berlin.

Nach dem einwöchigen sportlich-geistig-musischen Dreikampf wurden vom damaligen Bundes-
jugendminister Dr. Bruno Heck und DSB - und NOK-Präsident Willi Daume am Schlusstag die 
fünf Bestplatzierten stellvertretend für alle 125 Jugendlichen geehrt, die sich für den Tokioflug 
qualifiziert hatten, darunter zahlreiche Mädchen und Jungen, die später als Aktive sogar 
Olympische Medaillen gewannen und/oder beruflich als Sportwissenschaftler, Pädagogen, 
Künstler oder Sportfunktionäre in den Folgejahren zum Führungsnachwuchs im deutschen Sport 
zählten.

Zentralkomitee für die sportwissenschaftliche Forschung gebildet

Bereits 1954 war vom Deutschen Sportbund - insbesondere auf die Initiative von Präsident Willi 
Daume - als eingetragener Verein das „Kuratorium für die sportmedizinische Forschung“ 
gegründet worden. Die für dessen Tätigkeit benötigten Mittel wurden vom Bundesministerium 
des Innern bereitgestellt, Neun Jahre später wurde im Oktober 1963 vom DSB eine 
umfassendere Förderung der Sportwissenschaften in die Wege geleitet.

In den Pressemitteilungen des DSB hieß es über die Bildung dieses „Zentralkomitees zur 
Förderung der Forschung auf dem Gebiete des Sports“ folgendermaßen:

„Zur Belebung und Förderung der Forschung auf dem Gebiete des Sports, vor allem aber auch 
zur Koordinierung der Forschungsaufgaben wurde im Senatssitzungssaal der Sporthochschule 
Köln unter Beteiligung namhafter Wissenschaftler und hervorragender Fachgelehrter auf 
Anregung des Deutschen Sportbundes (DSB) das „Zentralkomitee zur Förderung der Forschung 
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auf dem Gebiete des Sports“ gegründet. Diese Neugründung ist eine Fortentwicklung des seit 
neun Jahren bestehenden Kuratoriums für die sportmedizinische Forschung, sie beruht auf der 
Erkenntnis, daß es unumgänglich ist, die Förderung der Sportforschung auf eine Reihe weiterer 
Wissenschaftsgebiete auszudehnen.

Dem Komitee, an dessen Spitze der Präsident des Deutschen Sportbundes, Willi Daume, steht, 
gehören vom Amte her an: Prof. Dr. Knipping (Köln), Prof. Dr. Reindell (Freiburg) für das 
„Kuratorium für sportmedizinische Forschung“, Prof. Dr. Burck (Kiel), Prof. Dr. Lersch (München) 
für das „Kuratorium für sportpädagogische Forschung“, Ministerialdirektor Dr. Strahlau (Bonn für 
das Bundesgesundheitsministerium, Ministerialrat Dr. von Hovora (Bonn) als Bundessport-
referent für das Bundesinnenministerium, Regierungsdirektor Rüngener (Düsseldorf) für die 
Ständige Konferenz der Kultusminister der deutschen Länder, Dr. Danz (Kassel) und Dr. Lotz 
(Würzburg) als Vertreter des Deutschen Sportbundes, Dr. Hohneck (Saarbrücken) für den 
Deutschen Sportärztebund und Oberstudienrat Starke (Hannover) als Vorsitzender des 
Ausschusses Deutscher Leibeserzieher.

Die Organe des Zentralkomitees sind das sportmedizinische und das sportpädagogische 
Kuratorium.“

  I Jeder zweite Deutsche wandert gern

I Studie untersucht Auswirkungen der Outdoor-Aktivität Nr. 1 auf die Wirtschaft

Deutsche wandern gern. 56 Prozent bezeichnen sich zumindest als Gelegenheitswanderer; 28,3 
Prozent wandern sogar mehrmals im Monat. Insgesamt legen deutsche Wanderer im Jahr mehr 
als 5,6 Milliarden Kilometer zurück. Das sind einige Zwischenergebnisse der Umfrage zur 
Grundlagenstudie „Freizeit- und Urlaubsmarkt Wandern“, die derzeit der Deutsche Wander-
verband zusammen mit dem Europäischen Tourismus Institut GmbH (ETI) durchführt, gefördert 
vom Bundeswirtschaftsministerium. Die Untersuchung soll die Frage beantworten, welche 
Auswirkungen die Outdoor-Aktivität Nr. 1 auf die Wirtschaft hat. Die Endergebnisse werden auf 
der Internationalen Tourismusbörse (ITB) im Frühjahr 2010 präsentiert. „Die Bundesregierung 
unterstützt den Trend zu einem verstärkten Umweltbewusstsein von Touristen durch die 
Förderung naturnaher und umweltfreundlicher Urlaubs-formen“, sagte der Beauftragte der 
Bundesregierung für Tourismus, Ernst Hinsken, MdB. „Der vielschichtige Wandermarkt birgt 
noch erhebliches Potenzial in sich.“ Mit Spannung erwarte man deshalb die Präsentation der 
Studie auf der ITB. „Die wissenschaftlich fundierten Zahlen werden genaue Aussagen zur 
Struktur dieses Wachstumsmarktes ermöglichen“, sagte Hinsken. Nicht nur die Gastronomie 
kann hiervon profitieren, sondern auch der Ausrüstungsbereich. Die Grundausstattung umfasst 
wetterfeste Jacken, Rucksäcke, Wanderschuhe und vieles andere mehr. Der Wanderer gibt im 
Durchschnitt 90 Euro im Jahr für seine Ausrüstung aus. Insgesamt hat die Outdoor-Branche im 
vorigen Jahr 3,7 Milliarden Euro durch Wanderer umgesetzt.
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  I Jahrbuch des Sports 2009/2010 - Visitenkarte der Sportorganisationen

I Hilfreiche Informationen für Vereine und Verbände auf über 600 Seiten

Das Jahrbuch des Sports ist die Visitenkarte der Sportorganisationen. Das ist schon seit vielen 
Jahren so und trifft auch auf die neueste Ausgabe 2009/2010 zu, die jetzt im Schors Verlag 
(Niedernhausen) erschienen ist und wiederum mit viel Sorgfalt vom hauptamtlichen Team der 
Abteilung Presse und Öffentlichkeitsarbeit im Deutschen Olympischen Sportbund redaktionell 
erstellt wurde. Das insgesamt 626 (!) Seiten umfassende handliche Buch bietet einen aktuellen 
Überblick über das „Who is who?“ im Sport und nennt im Kern alle Gremien und Entscheidungs-
träger in deutschen und internationalen Sportorganisationen mit Namen und Kontaktdaten. Es 
liefert somit - dieses gleich als Fazit vorab - wiederum wichtige Informationen als für Ver-
antwortliche in Vereinen und Verbänden als gebündelte Arbeitshilfe, die zwar das Internet nicht 
überflüssig macht, aber manchmal noch schneller sein kann …

Enthalten sind selbstverständlich auch diesmal wieder Daten zu allen Mitgliedsverbänden des 
DOSB in den vier so benannten Gruppierungen: Landessportbünde (z.B. Landessportbund 
Brandenburg), Olympische Spitzenverbände (z.B. Deutscher Fechter-Bund), Nichtolympische 
Spitzenverbände (z.B. Deutsche Billard-Union), Sportverbände mit besonderen Aufgaben (z.B. 
Allgemeiner Deutscher Hochschulsportverband) sowie danach weitere Organisationen und 
Institutionen im Umfeld des DOSB (z.B. Nationale Doping Agentur). Im Kapitel „Sportverwaltung 
in Politik und Verbänden“ folgen u. a. Informationen über die Zuständigkeiten von Sportan-
gelegenheiten im Deutschen Bundestag (z.B. Sportausschuss), in der Bundesregierung (z.B. 
Bundesminister des Innern) sowie innerhalb der Kommunalen Spitzenverbände (z.B. Deutscher 
Städtetag). Auch alle amtierenden Mitglieder des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) 
sind nach dem Jahr ihrer Aufnahme von Joao Havelange (Brasilien, seit 1963) bis Claudia Bokel 
(Deutschland, seit 2008) genauso namentlich aufgeführt wie die derzeit 205 Nationalen 
Olympischen Komitees (NOK) nach Ländern von Ägypten über Guinea und Guyana bis Zypern.

Betrachtet man die Geschäftsbereiche und Gremien mit ihren haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den einzelnen Mitgliedsorganisationen des DOSB etwas 
genauer, dann spiegeln diese Angaben auch immer etwas über den Status quo des „Innen-
lebens“ von Verbänden und Bünden und der damit verbundenen Prioritätensetzung von 
Aufgaben wider: Wer hätte schon gedacht, dass beispielsweise der Deutsche Basketball Bund 
über einen Vizepräsidenten für Bildung (Prof. Dr. Lothar Bösing) verfügt, dass beispielsweise der 
Deutsche Fußball-Bund eine 17-köpfige Kommission Ehrenamt und 21-köpfige Kommission 
Schulfußball eingerichtet hat und dass sich beispielsweise der Deutsche Turner-Bund unterhalb 
des Präsidiums (zehn Personen mit Präsident Rainer Brechtken an der Spitze) in drei 
Bereichsvorstände (Sportart-Entwicklung, Allgemeines Turnen, Olympischer Spitzensport) 
gliedert, zu denen jeweils zwischen sieben und neun Mitglieder gehören.

So ganz nebenbei eignet sich das Jahrbuch auch als große Fundgrube für interessante Quiz-
Fragen, die einer Prüfung auf Zulassung bei „Wer wird Millionär?“ durchaus standhalten könnten 
- am Beispiel: Die Deutsche Reiterliche Vereinigung (FN) als nationaler Spitzenverband
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„beheimatet“ ebenso das Deutsche Olympiade-Komitee für Reiterei (DOKR), den Deutschen 
Reiter- und Fahrerverband (DRFV), die Erste Westernreiter Union Deutschland (EWU) sowie 
den Deutschen Akademischen Reiterverband (DAR) etc. Ganz abgesehen davon, dass sich 
schon allein diese Abkürzungen zum Quizspiel eignen könnten, wird es noch etwas schwieriger, 
wenn man in Erfahrung zu bringen hat, bei welchem dieser hier abgekürzten Verbände jetzt ein 
früherer Olympiasieger im Springreiten den Vorsitz führt. Die richtige Antwort ist nachzulesen 
und lautet: Vorsitzender des DRFV ist Wolfgang Brinkmann (Herford), Goldmedaillengewinner 
von Seoul 1988 in der Mannschaft, übrigens zusammen mit Ludger Beerbaum, Dirk Hafemeister 
und Franke Sloothaak und mit seinem erfolgreichen Pferd „Bugatti Pedro“. Sorry - wem das zu 
schwer war, der fragt mit Hilfe des DOSB-Jahrbuches als verlässliche Quelle einfach nach dem 
ältesten Nichtolympischen Spitzenverband des DOSB. Das ist ziemlich zweifelsfrei der am 9. Mai 
1869 gegründete Deutsche Alpenverein.

Das Jahrbuch des Sports 2009/2010 besteht nach dem Vorwort von DOSB-Präsident Dr. 
Thomas Bach aus insgesamt neun Kapiteln: Zunächst wird auf 18 Seiten der DOSB selbst 
vorgestellt (z.B. Präsidium, Geschäftsbereiche, Deutsche Sportjugend, Präsidialausschüsse 
etc.). Es folgen detaillierte Informationen mit „Zahlen, Wettbewerbe, Auszeichnungen“ (z.B. 
Sportabzeichenstatistik), bevor im umfangreichsten Teil dann die verschiedenen Verbände, 
Organisationen und Institutionen aufgeführt sind. Der Band wird am Ende abgerundet mit 
sportpolitischen Statements u. a. vom Generalsekretär der CDU, Ronald Pofalla („Sport bewegt 
und verbindet“), und vom Bundesminister des Auswärtigen und Kanzlerkandidaten der SPD, 
Frank-Walter Steinmeier („Sport bringt uns zusammen“). Das Jahrbuch des Sports 2009/2010 
kann bezogen werden über die Schors-Verlags-Gesellschaft mbH, Postfach 1280, 65522 
Niedernhausen/Ts. zum Einzelpreis von 19,00 Euro zuzüglich Nachnahmegebühr und Porto 
(4,20 Euro); Kontakt und Bestellungen auch telefonisch 06127/8029 oder per Email unter 
schors.verlag@t-online.de.

Prof. Dr. Detlef Kuhlmann

  I Sporthelferinnen und Sporthelfer-Offensive in NRW

3.200 Jugendliche wurden im vergangenen Schuljahr in Nordrhein-Westfalen an 260 Schulen als 
Sporthelferinnen und Sporthelfer ausgebildet. In den kommenden drei Jahren sollen jährlich 
4.000 hinzukommen. Das ist das Ziel des Projekts „Sporthelferinnen und Sporthelfer in NRW, 
das noch bis ins Jahr 2012 läuft. Neben der Sportjugend im LandesSportBund Nordrhein-
Westfalen sind auch das NRW-Ministerium für Schule und Weiterbildung sowie der Landes-
verband der Betriebskrankenkassen in NRW an der landesweiten Verankerung der Sporthelfer-
ausbildung beteiligt. Das Programm richtet sich an Jugendliche zwischen 13 und 17 Jahren. Sie 
werden von speziell geschulten Sportlehrkräften ausgebildet.
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  VEREINSPRAXIS

  I Kinder: „Wo schlafen die Schimpansen nachts in der Natur?“

I Kreativer Kindertanz: spielend die Welt der Musik entdecken

Der Turn- und Sportverein 1964 Bösinghoven, Bösinghovener Straße 55, 40668 Meerbusch, hat 
zum ersten Mal den Kurs „Kreativer Kindertanz“ im Angebot, damit Kinder zwischen dreieinhalb 
und fünf Jahren spielend die Welt der Tänze und der Musik entdecken können. Vor Kursbeginn 
haben die beiden Kursleiterinnen, ausgebildete Tanzpädagoginnen, die Eltern eingeladen, um 
sie über das Konzept zu informieren. „Tanz die Maus ...“ ist der Titel.

I Akrobatik: nach oben Pyramiden bauen und unten am Boden turnen 

Der Turn- und Sportverein von 1895 Weende, Springstraße 115, 37077 Göttingen, hat als neues 
Übungsprogramm „Akrobatik für Kinder“ eingerichtet. Pyramiden sollen gebaut und Elemente 
des Bodenturnens erlernt werden. Das Angebot wendet sich an Mädchen und Jungen ab 6 Jahre 
und wird einmal wöchentlich von 16.00 bis 17.00 Uhr durchgeführt.

I Spiel und Spaß rund um den Ball: in netter Gesellschaft viel erleben

Der Sportverein 1873 Nürnberg-Süd, Maiacher Straße 4, 90441 Nürnberg, möchte „Spiel und 
Spaß rund um den Ball“ zunächst mit einem Schnuppertraining für Kinder ab 5 Jahre stärker 
fördern. „Wenn ihr etwas erleben wollt, nette Kids zum Spielen sucht, gerne Sport treibt und am 
liebsten mit dem Ball spielt, dann seid ihr bei uns genau richtig“, lautet die - insbesondere an die 
Mütter und Väter gerichtete - Beschreibung im Interesse der Kinder.

I Wissens-Rallye beim Jahresausflug: viel gelernt und herrlich getobt 

Der jährliche Kinderausflug der Karateabteilung im Turnverein 1880 Käfertal, Wachenheimer 
Straße 75, 68309 Mannheim, führte dieses Mal mit der Straßenbahn in den Karlsruher Zoo. Der 
Spielplatz zum Toben und der Streichelzoo für die Begegnung mit den Tieren waren bevorzugte 
Anlaufstellen. Dennoch nahm der gut vorbereitete Weg durch die weitläufige Anlage die meiste 
Zeit in Anspruch. Nach einer ausgedehnten Wissens-Rallye gab es für alle ein Eis und eine 
Pfauenfeder. Schließlich wurde alles bestaunt und viel gelernt, z. B. dass Schimpansen nachts in 
der Natur in Nestern auf Bäumen schlafen.

I Abenteuersport: Selbstvertrauen entwickeln und Misserfolge verkraften

Mädchen und Jungen im 3. und 4. Schuljahr begeistert der Sportverein „Weinrose“ Oberemmel 
1921, Falkensteinstraße 14, 54329 Konz, mit in diesem Alter sehr beliebtem Abenteuersport. Er 
ist aufregend und spannend und hilft, eigene Stärken, Schwächen und Grenzen kennen zu 
lernen. Auf diese Weise werden Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein wie von selbst 
entwickelt. Der erfahrene Übungsleiter weiß, dass die Kinder so befähigt werden, auch 
Misserfolge zu verkraften und Rückschläge hinzunehmen. Die Übungsstunden finden in der 
dann abenteuerlich umgebauten Turnhalle statt.
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  I Mitarbeiter: Sprecherin, Schatzmeister und Übungsleiter 

I 40 Trödelhelfer sind als eingespieltes Team im Dauereinsatz

Der Kanu Club Zugvogel Blau-Gold Köln, Hauptstraße 233, 51443 Köln, organisiert zwei bis drei 
Trödelveranstaltungen pro Jahr. Sie werden im vereinseigenen Bootshaus durchgeführt und 
finden großen Zuspruch bei der Bevölkerung im Köln-Porzer Umland. Regelmäßig sind 40 
Trödelhelfer im jeweils drei Tage dauernden Einsatz: Aufbau der Ware, Verkauf mit dem 
Angebot von Kaffee und Kuchen, Abbau und Rückgabe des nicht verkauften Trödels.

I Abteilungsleiter erreichen mit Pinnwand oder Laptop größeres Interesse 

Der Vorstand des Berliner Turner-Vereins von 1850, Vor dem Schlesischen Tor 1, 10997 Berlin, 
hat die letzte Jahreshauptversammlung in einer die Mitglieder ansprechenden Form durch-
geführt. Nach dem „Bericht des Vorstandes“ konnten die Abteilungen über ihre Aktivitäten 
berichten. Drei Abteilungen nutzten die Pinnwand. Die Frauen-, Handball- und Volleyball-
abteilung informierten mittels Laptop und Beamer auf einer Großleinwand. Beide Möglichkeiten 
der Selbstdarstellung haben großen und nachhaltigen Anklang gefunden.

I Jugendliche Gruppensprecher schließen eine Lücke in der Kommunikation

Der Turnverein 1894 Nieder-Beerbach, Mühlstraße 13, 64367 Mühltal, hat zusätzlich zum 
Jugendwart die Struktur der Jugendaktivitäten um die Gruppensprecher verstärkt. Sie werden 
von den Jugendlichen der Abteilungen für ein Jahr gewählt und sollen eine offensichtliche 
Kommunikationslücke zwischen dem Jugendwart als Vorstandsmitglied und den Jugendlichen 
schließen. Zur Zeit wird ein Fragebogen entwickelt, um die Nachfrage nach Angeboten zu 
ermitteln. Die Maßnahme ist Teil des Vereinsprojektes „Zukunftswerkstatt“.

I Vorstand und Arbeitsausschuss beschreiben Aufgaben und Handlungsbedarf 

Im Ruderclub Hansa von 1898 Dortmund, Westerholz 87, 44147 Dortmund, sind Vorstand und 
Arbeitsausschuss für bestimmte Aufgaben zuständig. Ein Organisationsdiagramm hilft jetzt, die 
Zuständigkeiten für die Mitglieder transparent zu machen. Die nach der Satzung 
vorgeschriebenen Vorstandsressorts sowie die zahlenmäßige Besetzung und die Aufgaben des 
Arbeitsausschusses werden benannt und den jeweiligen Tätigkeitsfeldern zugeordnet. 
Verbunden damit ist auch die Absicht, bestehenden Handlungsbedarf deutlich zu machen.

I Die stellvertretende Sprecherin im Seniorenbeirat ist Vereinsmitglied

Der Männer-Turn-Verein Aurich von 1862, Zingelstraße 12, 26603 Aurich, stellt mit Hanna 
Gebhardt die stellvertretende Sprecherin im Auricher Seniorenbeirat. Er besteht aus fünf 
Mitgliedern, zwei Frauen und drei Männern, und vertritt die Interessen der Senioren. Die 
Sprecherin kommt von den Land-Senioren. Sofern die Belange der älteren Bürgerinnen und 
Bürger betroffen sind, kann der Seniorenbeirat ein beratendes Mitglied in alle öffentlichen 
Sitzungen des Jugend-, Sport- und Sozialausschusses, des Umwelt- und Bauausschusses, des 
Sanierungsausschusses und des Wirtschaftsförderungsausschusses entsenden.
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I Mitarbeiter aus Abteilungen engagieren sich regelmäßig für den Verein 

Die Abteilungen für Badminton und Kegeln des Sportvereins 1975 Zeulenroda, Meisterweg 15, 
07937 Zeulenroda, setzen sich über den eigenen Sportbetrieb hinaus sehr für den Gesamtverein 
ein. Sie organisieren seit Jahren Turniere für alle Vereinsmitglieder. Diese regelmäßig 
wiederkehrenden Veranstaltungen sind mit viel sportlichem Spaß und geselligem Vergnügen 
verbunden und halten die Vereinsgemeinschaft zusammen.

I Trainer und Übungsleiter wollen sich regelmäßig treffen und austauschen

Der Schwimmclub Wasserfreunde München von 1912, Sandstraße 41, 80335 München, hat das 
erste Trainer- und Übungsleitertreffen durchgeführt. Nach konstruktiven Gesprächen einigten 
sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf Maßnahmen für das nächste Trainingsjahr. Sie 
wollen aber auch den Zusammenhalt fördern, das Gemeinschaftsgefühl verbessern und deshalb 
mindestens dreimal während einer Saison zusammen kommen.

I Jugendliche mit Migrationshintergrund übernehmen Aufgaben im Verein

Der Turn- und Sportverein Ebstorf von 1866, Bahnhofstraße 11, 29574 Ebstorf, geht mit seiner 
Integrationsarbeit über spezielle Mitmachangebote hinaus. Qualifizierung ist der Schlüssel, damit 
die Jugendlichen mit Migrationshintergrund ihre Zukunft selbst gestalten können. Als Übungs-
leiter oder Schiedsrichter übernehmen sie Verantwortung nach erfolgreich abgeschlossenen 
Ausbildungen. Sollte dies im ersten Anlauf nicht gelingen, können die jungen Leute Betreuer-
aufgaben übernehmen. Niemand wird fallen gelassen. Der sensible Umgang mit den Beteiligten 
ist ein wesentlicher Faktor des Ausbildungskonzepts.

I Stellvertretende Vorsitzende stehen mit ihren Aufgaben in der Satzung 

Der Vorsitzende allein oder die beiden stellvertretenden Vorsitzenden gemeinsam vertreten den 
Turn- und Sportverein Leutzsch 1990, Rietschelstraße 58, 04177 Leipzig, gerichtlich und 
außergerichtlich. Der eine Stellvertreter ist zugleich sportlicher Leiter, der andere Schatzmeister 
mit der Aufgabe, die Beschlüsse der Mitgliederversammlung umzusetzen.

Der Buch-Tipp: „Jahrbuch des Sports 2009 / 2010“. Herausgeber: Deutscher Olympischer 
Sportbund (DOSB). Dr. Thomas Bach, DOSB-Präsident, schreibt in seinem Vorwort: „Es ist nicht 
immer einfach, den richtigen Ansprechpartner zu finden. Dabei ist seit Jahren das Jahrbuch des 
Sports eine wertvolle Hilfe“. Umfang: 626 Seiten. Format: DIN A5. Inhalt: rund 10.000 aktualisier-
te postalischen Anschriften, dazu E-Mail- und Internetadressen. Aus dem Anschriftenteil: DOSB - 
Landessportbünde - olympische und nichtolympische Spitzenverbände - Sportverbände mit 
besonderen Aufgaben - Sportverwaltung in Politik und Verbänden. ISBN-Nr.: 978-3-88500-372-
1. Erschienen, zu beziehen und weitere Informationen: Schors-Verlags-Gesellschaft mbH, 
Schöne Aussicht 16, 65527 Niedernhausen, Tel.: 06127/8029, Fax: 06127/8812, E-Mail: 
schors.verlag@t-online.de. Bezugspreis und Bestellverfahren: 19,00 Euro zzgl. Porto und 
Nachnahmegebühr oder gegen Vorkasse zzgl. Porto (derzeit: 2,20 Euro) auf das Postgirokonto 
Frankfurt am Main der Schors-Verlags-Gesellschaft, Kontonummer: 505 56-605, BLZ: 500 100 
60.
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